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9 Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
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Se Sliſche Zeitung
im G. Schwetſchke' ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

d

Jnſertionsgebühren
die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum
Pf., 15 Pf. für Halle und Reg. Bezirk

Merſeburg.
Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheilspro Jan 40 Pf.

X AAAAAAAAA S ArArAXA

122. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Abonnements
für den Monat Juni d. J. auf die Halliſche Zeitung
nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheilungen und
illuſtrirtem Halliſchen Sonntagsblatt“ nehmen
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 1,00 ent

egen.ges Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung

von dem Tage der Beſtellung ab bis ult. Mai er. ſowie der An
fang der Erzählung „Zeitbilder“ Seitens der Expedition gratis
und franco geliefert.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

eng eDie neue Börſenſteuer-Vorlage,
welche bereits mehrfach erwähnt worden iſt, iſt nunmehr
bei dem Buudesrathe eingegangen. Sie hat die Form
einer Novelle zum Reichsſtempelgeſetz und wird
durch ſie eine prozentuale Börſenſteuer von vom Tau
ſend des Werthes der Gegenſtände des Geſchäfts vorge
ſchlagen. Der jetzige ſtabile Stempelſatz von 20 Pf. und
1 Mark für Schlußnoten hat ſich, wie vorauszuſehen war,
nicht bewährt und die Steuer mußte für den nächſten Etat

Gewinn läßt ſich weder von der Gewerbe noch von der

Halle, Dienstag, 27. Mai.

Einkommenſteuer genügend treffen: denn es fehlt an ge-
nügenden Merkmalen, um den jährlichen Ertrag oder das
Einkommen daraus zu beſtimmen, auch iſt bei der Natur
des Börſengeſchäfts, welches von Zeit und Umſtänden ab
hängt, ein regelmäßig wiederkehrendes jährliches Einkommen
nicht einmal für den Erwerbsthätigen ſelbſt mit Sicher-
heit zu berechnen. Anderſeits aber empfindet jeder die
Ungerechtigkeit, welche darin beſteht, daß die Börſenge-

ſchäfte und der Verkehr mit Capitalien, wo es ſich oft um
viele Tauſende und Millionen handelt, keiner Abgabe

auf den winzigen Betrag von ca. 2,784,000 M. angeſetzt
werden. Daß damit die Forderung der ausgleichenden
ſteuerlichen Gerechtigkeit nicht im Entfernteſten erfüllt iſt,
liegt auf der Hand. Die neue Steuer trifft jedes abge-
ſchloſſene Geſchäft, einerlei ob darüber eine Urkunde aus
geſtellt iſt oder nicht. Der geringe Satz von o pro Mille
iſt gewählt, um. das reelle kleine Geſchäft zu ſchonen
und zugleich die Differenz und Zeitgeſchäfte, bei
denen es ſich immer um große Beträge handelt, zu treffen.Die Banquiers und die BVörſenmakler ſonen gehalten ſein ſich

kann.

ſchäfts“ zu geben, weil er nur die

unterworfen ſind, während auf den Verkehr mit Jmmo-
bilien eine nach dem Werthe derſelben bemeſſene Steuer
gelegt iſt.

Das Geſetz vom 1. Juni 1881 ſchreibt für jedes Ge
ſchäft, welches nicht gegen baar abgewickelt wird, einen
Stempel vor. Von dieſer Abgabe wird aber jedes Ge-
ſchäft gleichviel ob es ein geringes oder ein großes
iſt getroffen. Die Gerechtigkeit aber erfordert, daß die
Abgaben für die großen Verkehrsgeſchäfte ſich entſprechend
erhöhen, d. h. eine Steuer eingeführt wird, die ſich nach
dem Werthe der Geſchäfte bemißt.

Aber es iſt in der That ſehr ſchwer, das Verkehrs
geſchäft mit beweglichen Vermögenswerthen zu beſteuern
und richtig zu erfaſſen, da es ſich leicht der Controle ent
zieht und andererſeits die Controle eine ſehr läſtige ſein

An dieſer ſteuertechniſchen Schwierigkeit iſt auch

e

e

der im Dezember 1882 von den Conſervaliven eingebrachte
Börſenſteuerantrag geſcheitert.
nächſt, eine nähere Begriffsbeſtimmung des ſog. „Zeitge-

t

Kaſſageſchäfte dem Werthſtempel e r wollte, und

Steuerbücher anzulegen, in welche die von ihnen abge
ſchloſſenen ſteuerpflichtigen Geſchäfte eingetragen werden
müſſen.
Monats unter Einzahlung des danach zu erlegenden
Stempelbetrages an die Steuerbehörde abgeliefert werden.

Dieſe Steuerbücher müſſen vom Schluß des

ſchwer durchführbar.
Die Behörde hofft dadurch in den Stand geſetzt zu ſein,

helfen. Jn demſelben wird der Verſuch einer Begriffsbedurch Vergleichung der Bücher der Kontrahenten und des
Maklers die Richtigkeit der r r zu kontrol
liren. Perſonen, welche kein u zu führen brauchen,
weil ſie nicht regelmäßig an der Börſe verkehren, müſſen
ihre Geſchäfte ſelbſt der Steuerbehörde anmelden. Auf
die Unterlaſſung dieſer Anzeige oder Ueberlieferung desSteuerbuches ſind hohe Strafen von 500, 2000 bis zu

10,000 Mark geſetzt.
Das Bedürfniß zu dieſem Geſetze wird von allen

Parteien mit Ausnahme der deutſch- freiſinnigen
im Jntereſſe der ausgleichenden Gerechtigkeit und aus
ſozialpolitiſchen Gründen anerkannt. Denn man be-
rechnet den Verkehr und Umſatz der großen Kapitalien an
der Börſe in ganz Deutſchland auf viele Milliarden. Dieſerungeheure Gaſchaftsvertehr aber und der daraus fließende

Wafrdruck verboten.
2

S iZeitbilder
von V. C. S. Topſöe.bür

Aus dem Däniſchen von Emil Lohedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Sie ſprachen natürlich auch von Frauen und Liebe.
Schwerin äußerte ſich gewöhnlich immer ſehr frivol über
über beide Themata. Anders war es heute Abend, ob
gleich er ſehr bald animirt wurde, wozu einige mächtige Züge
aus ſeinem Kruge das Jhrige beitrugen. Jn dem ſeltſamen,
ſpringenden Ton den man ebenſowohl für Ernſt als für
Scherz halten konnte, ſagte er: „Einige wollen in der
Liebe nur den Beſitz, die Bauern, andere nur Mondſchein,
die Thoren. Die höhere Einheit aber zwiſchen Beſitz und
Mondſchein, zwiſchen reellem Genuß und platoniſchem
Schmachten beſteht in dem Peinigen des Gegenſtandes
unſerer Liebe. Ja, lachen Sie nur, junger Mann Sie
ſind mit all Jhrer Lebensmüdigkeit doch mehrere hundert
Jahre jünger als ich. Können Sie ſich nicht vorſtellen,
wie es eine erhabene, göttliche Befriedigung gewähren kann,
das Weib, welches man liebt, zu peinigen und zu quälen,
ſie zu zwingen, ſich bei jedem Stich, den man ihr verſetzt,

krümmen und ſie dadurch nur um ſo viel mehr zu
ieben? Sie können es nicht? Jhr Blut iſt zu ruhig.
Sie haben nicht mein wendiſches Blut. Wir ſtammen aus
dem Lande, wo man die Gefangenen opferte und wir ſind
die Nachkommen der Prieſter. Das trägt vielleicht mit die
Schuld an meinem barbariſchen Charakter. So viel iſt
gewiß, ich halte es für göttlich, die, welche man liebt, zu
peinigen. Aber Sie können ſich wohl nicht einmal ver
lieben

Dieſe Worte verſetzten Flemming einen Stich ins
Herz. „Sie haben vielleicht Recht“, entgegnete er, „das
iſt nur eine Folge von allem Anderen.“
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Verkehr ſelbſt die geringſten d ren bereitet.

ſodann legte er den betreffenden Gewer

Behörde zu lieferndes Regiſter ſelbſt einzutragen und in
daſſelbe die entſprechenden Stempelmarken einzukleben.
Nach beiden Richtungen hin erwies ſich der Antrag als

Dieſem Uebelſtande ſucht der nun-
mehr dem Bundesrath vorliegende Geſetzentwurf abzu

ſtimmung der „Zeitgeſchäfte“ aufgegeben, und indem jede
Art von Börſengeſchäften mit Ausnahme derer unter
300 und bei Waarengeſchäften unter 1000 einem

Derſelbe beſtrebte ſich zu

Zeitgeſchäfte, nicht die

streibenden die
Verpflichtung auf, jedes Geſchäft in ein ihnen von der

Werthſtempel vom Tauſend) unterworfen wird, ein
Steuermodus in Vorſchlag gebracht, welcher bei größter der Entwurf in Uebereinſtimmung mit dem bisherigen Recht
Einfachheit eine genügende Controle ermöglicht und dem

Es ſoll
nämlich nicht etwa die Urkunde über das Geſchäft in

den meiſten e werden gar keine Urkunden ausgeſtellt
tgeſtempet werden, ſondern jeder Geſchäftstreibende

hat, wie ſchon oben geſagt, ein Steuerbuch zu führen, in
welches er neben näheren Beſtimmungen des Geſchäfts
den Betrag der zu entrichtenden Abgabe einträgt;das Geſchäft zwiſchen zwei Gewerbetreibenden geſchloſſen

Schwerin achtete nicht darauf, was er ſagte, er war
in ſeine eigenen Betrachtungen verſunken.

Er zog einen Brief aus ſeiner Bruſttaſche, warf einen
Blick darauf und fuhr mit ihm ſpielend fort. Aber, was
glauben Sie, peinigt ein Weib am meiſten. Jch glaube
beinahe, die Eiferſucht. Nicht wahr? Eiferſucht auf ein
anderes Weib, das im Beſitze aller möglichen ſchönen und
vortrefflichen Eigenſchaften iſt, der ſie ſich in jeder Be-
ziehung untergeordnet fühlt. Zu dem Letzteren gehört nicht
viel, denn man verliebt ſich ja nie in eine, die viel werth
iſt. Proſit! Sie denken an die Jhrige, ich an die Mei-
nige, wenn wir nur nicht caramboliren. Wen würden Sie
dann für den ſtärkeren halten

„Jn welcher Richtung meinen Sie?“
„Ach ich phantaſire. Jch glaube wirklich ich habe

zu viel getrunken. Bei dem ſchlechten Bier iſt es auch
kein Wunder. Jch will mir etwas Pilſener Bier ver-
ſchreiben.“

Sechstes Capitel.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

wenn

Der Herbſtregen peitſchte Felder und Wege, und der
Herbſtwind trieb die Wolken vor ſich her in der anmuthi
gen Gegend, wo Harald Holſt wohnte und über ſeinen
vielen unruhigen Plänen und Vorſätzen brütete. Jn Re
gen und Sturm ſah die Gegend bewegt genug aus. Die
Wolken jagten raſtlos dahin, graue Wolken vorüber an
anderen grauen Wolken unter einem grauen Himmel.

Es war ein ſeltſamer, ruheloſer Anblick, fand Harald
Holſt, als er auf den aufgeweichten Wegen dahintrabte.
Man konnte ſich nicht auf einen ſtillen, friedlichen Winter
freuen. Dieſer Beginn verſprach Unruhe. Es ſei eine
ganz beſonders unangenehme Zeit, meinte die Tante, die
alle Verbeſſerungen und Veränderungen im Hauſe nach wie
vor quälten. Die Kachelöfen rauchten und dunſteten, an
den neuen Thüren ſtieß ſie ſi

iſt, ſoll jeder die Hälfte der Abgabe in ein Buch eintragen.
Zu gleicher Zeit hat der gewerbsmäßige Vermittler r
Geſchäfte ein Verzeichniß der von ihm vermittelten Ge
ſchäfte nebſt näheren Angaben zu führen. Sowohl die
Steuerbücher wie die Verzeichniſſe müſſen, nebſt
Einzahlung der Abgabenbeträge, bei Vermeidung hoher
Strafen monatlich der Behörde vorgelegt werden, ebenſo
müſſen die vereidigten Makler monatliche Auszüge aus
ihrem Tagebuch über die unter Vermittelung abgeſchloſſe
nen Geſchäfte einreichen. Auf dieſe Weiſe iſt die Steuer-
behörde in der Lage, durch Vergleichung der Steuerbücher
und der Verzeichniſſe, bezw. Tagebuchauszüge unter ein
ander feſtzuſtellen, ob die Eintragungen richtig ſind. Con
traventionen werden mit dem fünfhundertfachen Betrageder Abgabe beſtraft. Für jedes Geſchäft werden a

drei Parteien verantwortlich gemacht; hierdurch iſt
alle wünſchenswerthe Sicherheit der Controle gewahrt, ohne
daß dem Einzelnen eine läſtige Arbeit auferlegt wird. Jeder
ordentliche Geſchäftsmann trägt ja ohnehin ſeine Geſchäftsab
ſchlüſſe in ein Buch ein, warum ſoll er ſie nicht auch in ein
Steuerbuch eintragen können Ein unberechtigter Eingriff
in den „freien Verkehr“ kann hierin ebenſo wenig erblickt
werden, wie die Möglichkeit einer ſchädlichen Rückwirkung
auf den Verkehr. Auch bei der Erhebung von Verbrauchs-
ſteuern muß der Staat Einrichtungen treffen, die dem
Producenten den Brennern, Brauern, Zuckerfabrikanten

nicht immer bequem ſind. Warum ſoll das, was bei
der Produktion als Laſt geduldig getragen wird, im Vank-
und Börſengeſchäft unerhört ſein

Mit der Vorlegung dieſes Geſetzes wird die Re
gierung im Lande überall Beifall finden und hoffentlich

wird es nunmehr gelingen, die allerſeits erſtrebte Börſen
ſteuer nun auch in angemeſſener Weiſe zur Durchführung
zu bringen.

Politiſcher Tagesbericht.
Die nächſte Plenarſitzung des Reichstags ſoll

Montag den 9. Juni, ſtattfinden. Es heißt, daß die
Grundſteinlegung des Reichstagsgebäudes zwiſchen dem 6.
und 10. Juni in Ausſicht genommen iſt.

Die Aktiengeſetzkommiſſion des Reichstags erledigte
am Sonnabend den von der Commanditgeſellſchaft auf Aktien
handelnden Abſchnitt von Art. 173 bis zum Art. 201. Zu einer
längeren Diskuſſion gab die Frage Anlaß, ob die Aktien, wie

vorſchlägt, auf Namen lauten müſſen. Dieſe Beſtimmung wurde
mit Stimmengleichheit geſtrichen. Ebenſo beſchäftigte ſich die
Commiſſion in ausgiebiger Weiſe mit dem Art. 174a, wonach
die perſönlich haftenden Geſellſchafter ſich bei Errichtung der
Geſellſchaft mit Einlagen zu betheiligen haben, welche zuſammen
mindeſtens den zehnten Theil des Geſammtkapitals der Comman
ditiſten und wenn dieſes 3 Millionen Mark überſteigt, für den
überſteigenden Betrag den zwanzigſten Theil deſſelben darſtellen.
Dieſer Artikel wurde mit der Modifikation (Antrag Beiſert) an
genommen, daß anſtat 20, so geſetzt iſt. Ein großer Theil der
heute berathenen Artikel iſt bereits, weil er bei den Beſtimm-

dieſelbe haben ſollte.
Unſicher war es nur, welche Richtung dieſer Bahn zu

eben wäre, ob man ſie eine Meile mehr öſtlich oder eine
eile mehr weſtlich legen ſollte. Da ein Plan ſo un-

ſinnig war wie der andere, wurden ſie beide mit gleicher
Hartnäckigkeit vertheidigt.

Natürlich fanden die beiden Linien ihre Vorkämpfer
in den Leitern der beiden politiſchen Parteien, in die ſidie Bewohner dieſer Gegend wie die mancher anderen a

theilten. Daher war die Eiſenbahnfrage, wie ſie es immer
ſein und bleiben wird, zum größten Theil eine politiſche
Frage.S Die Entwickelung der gegen Eiſenbahnangelegenheit

war die natürlichſte in der Welt. Die ſehr begreifliche
und naheliegende Betrachtung, daß, wenn eine Gegend, die
einer Bahn bedürfte und die Koſten einer Bahn tragen
könnte, eine Bahn bekäme, auch eine Gegend, die keiner
Bahn bedürfte und nicht die geringſte Ausſicht hatte, die
Koſten derſelben tragen zu können, ebenfalls eine Bahn
bekommen müßte, wurde zuerſt laut bei der Partie, zu der

man Sonntags Abends zuſammen zu kommen pflegr, und

am Nachmittage im Wirthshauſe.
im Dunkeln den Kopf, und waren mit Tabak rauchenden und Grog trinkenden Staats

dem Glaſe Bier, das von den Bewohnern der Gegen ſehr
gaſtfrei dabei verſchenkt wurde.

An einem Markttage, wo man ſich in größerer An
zahl in dem nahegelegenen Städtchen verſammelt hare,
krat dann die Sache in das nächſte Stadium ihrer organ“
ſchen Entwickelung. Dies denkwürdige Ereigniß fand ſtatt

Die niedrigen Stuben

die neuen Treppen verleiteten ſie zu beſtändigen Fehltritten. bürgern gefüllt, die glücklich ihre Einkäufe, oder was meh

1887.
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ungen über die reinen Aktiengeſellſchaften angezogen iſt zur Be
rathung gekommen und ſind durchweg die in Rückſicht auf die
Aktiengeſellſchaften angenommenen Veränderungen auch als für
die Commanditgeſellſchaften auf Aktien maßgebend anerkannt.
Jm Artikel 181 iſt die Zeit, während welcher der Antheil eines
innerhalb der erſten zehn Jahre nach der Errichtung der Geſell
ſchaft ausſcheidenden perſönlichen Geſellſchafters zur Sicherheit
für die Geſellſchaftsgläubiger von der Geſellſchaft zurückzubehaltenund der Verfügung des Ausſcheidenden entzogen iſt von 5 Jahren

auf 3 Jahre abgemindert. Schließlich iſt, nachdem der Schrift
führer Dr Perſch erklärt hatte, daß er bitte von ſeiner Beſtellung
V Referenten Abſtand zu nehmen, der Abg. Heydemann zum

erichterſtatter deſignirt worden.

Jn der Sonnabend- Sitzung der Unfallverſicher-
ungscommiſſion wurde zunächſt die Frage des Re
c ding wieder aufgenommen. r iſt nunmehr
urch Annahme des folgenden Antrags Buhl erledigt:

„S 18 Die Berufsgenoſſenſchaften haben einen Reſervefonds
anzuſammeln. An Zuſchlägen zur Bildung deſſelben ſind bei
der erſtmaligen Umlegung der Entſchädigungsbeträge dreihundert
Prozent, bei der zweiten zweihundert, bei der dritten einhundert
undfünfzig, bei der vierten einhundert, bei der fünften achtzig,bei der hen ſechszig und von da an bis zur elften Umlegung
jedesmal zehn Prozent weniger von den jährlichen Entſchädi
W zu erheben. Die Zinſen des Reſervefonds ſind

em letzteren ſo lange zuzuſchlagen, bis dieſer den doppelten
Jahresbedarf erreicht hat. Jſt das letztere der Fall, ſo können
die Zinſen inſoweit, als der Beſtand des Reſervefonds den lau-
fenden doppelten Jahresbedarf überſteigt, zur Deckung der Ge-noſſenſchaftslaſten verwendet werden. Vn dringenden Bedarfs-

ällen kann die Genoſſenſchaft mit Genehmigung des Reichsver-
cherungsamtes ſchon vorher die und erforderlichenfalls

auch den Capitalbeſtand des Reſervefonds angreifen. Die
Wiederergänzung erfolgt alsdann nach näherer Anordnung des
Reichsverſicherungsamtes.“

Unterantrag Buhl, ſtatt des doppelten Jahres-
bedarfs den zweieinhalbfachen Jahresbedarf zu ſetzen,
wurde abgelehnt. Jn dem Abſchnitt von der Unfall-
verhütung und der Ueberwachung der Betriebe
durch die Genoſſenſchaften wurde eine Reihe minder
wichtiger meiſtens nur redactioneller Aenderungen vorge-
nommen. Ebenſo waren in dem Abſchnitte vom Reichs
verſicherungsamt die durch die neuangenommene Ver-
tretung der Arbeiter nothwendig gewordenen Modificatio
nen zu bewirken. Die in den Hertling'ſchen Anträgen
vorgeſchlagenen Landesverſicherungsämter wurden ohne
Debatte gegen die Stimmen der Nationalliberalen und
Freiſinnigen angenommen. Ein von den Abgg. von Kul-
miz, Müller- Sangerhauſen u. ſ. w. eingebrachter,
auf eine beſondere Behandlung der Knappſchaftsvereine
abzielender Antrag wurde ebenſo wie in der erſten Leſung
zurückgezogen, nachdem man ſich in längerer Debatte über-
zeugt hatte, daß jedenfalls der vorliegende Antrag nicht
annehmbar ſein würde. Die Antragſteller behielten ſich
eine ſyſtematiſche Behandlung der Materien für das

lenum vor. Bei 8 93 lag wieder ein Antrag des Abg.
uhl vor, durch welchen die Beſorgniſſe gehoben werden

ſollten, welche in induſtriellen Kreiſen über die Haftpflicht
der Unternehmer, Bevollmächtigten u. ſ. w. gegenüber den
Genoſſenſchaften für vorſätzlich oder durch Fahrläſſigkeit
herbeigeführte Unfälle laut geworden ſind. Der Antrag
wurde auch diesmal wieder abgelehnt. Die weiteren Para
S gaben zu keiner Debatte mehr Anlaß. Abg. Buhl kün-

igte für das Plenum, falls der dort zu erneuernde Verſuch der
Zulaſſung der Privatverſicherun z chaften ebenfalls ſcheitern ſollte, eine Reſolution anf ntſchädigung der Beamten

dieſer r an. Vor der Schlußabſtimmung über das
Geſetz erklärte der Abg. Marquardſen Namens der national-
liberalen Mitglieder, daß dieſelben ihre Wünſche für das
Plenum nicht aufgegeben hätten, daß ſie namentlich für
eine Herabminderung der Carenzzeit mit allen Kräften ein-
treten würden, daß demnach durch ihr bejahendes Votum
in der Commiſſion weder ſie ſelbſt noch ihre politiſchen
ren für die weiteren Stadien der Berathung als ge
unden zu betrachten ſeien. Alsdann wurde das

Geſetz mit allen gegen die Stimmen der „Frei-
ſinnigen“ angeommen. Erſt nach der Abſtimmung er-
klärte der Abg. Löwe, daß die Ablehnung ſeitens ſeinerFractionsgenoſſen nicht nur aus materiellen ſondern auch

aus formellen Gründen erfolgt ſei, indem das Vorgehen
der Majorität mit einer ganz neuen, im voraus feſt be
ſchloſſenen Vorlage eine erſprießliche Discuſſion unmöglich
emacht habe. Dies hatte noch eine lange und lebhafte
r ur Folge. Schließlich wurde die nächſteSitzung, zur Ver ekig des Berichts, auf Sonnabend,

7. Juni anberaumt.

Die „Liberale Correſpondenz“, eines der Organe der
„freiſinnigen“ Partei, behauptet, die nationalliberalen
Mitglieder der Unfallverſicherungscommiſſion
en für die vollſtändige Ausſchließung der Privatver-
icherungs Geſellſchaften geſtimmt. Das iſt der
Nationalliberalen Correſpondenz zufolge unrichtig. Die

nationalliberalen Commiſſionsmitglieder haben ſich zwar
den diesbezüglichen Anträgen der „Freiſinnigen“ nicht an
g loſſen wohl aber haben ſie an der Zulaſſung der

erſicherungsgeſellſchaften wie ſie zu S 10 in der erſten

war, ihre Verkäufe erledigt hatten und die jetzt die Welt
und das Leben in jenem roſigen Licht ſahen, wie es guteGeſchäfte, ſang und das Fuſemenein von Maſſen her-

egen.
Jn dieſer Stimmung nun tauſchte man Anſichten über

verſchiedene Fragen aus. Ein beliebtes Thema bei ſolchen
Gelegenheiten war, gegen das Privilegium der Kammer-
herrin zu zu ziehen. Es müßte durchaus abgeſchafft
werden und es ſei ſchändlich, daß es nicht geſchehe. Nie-
mand wußte eigentlich, warum es ſchändlich ſei und Nie-
mand wußte, welcher beſonderer Vortheil ihm aus der Ab-
ſchaffung deſſelben erwachſen würde. Daher wurde die
Sache auch nur diskutirt, man re nie davon, einen
ernſten Schritt zu thun, es wurde in Wirklichkeit nichts an

vorzurufen

dem Beſtehenden geändert, aber es war ein prächtiger
faſſung iſt am Sonnabend in der Kammer eingebrachtAusgangspunkt für eine bittere Kritik im Allgemeinen

beſonde wenn die Leute ſchon in der Stimmung waren,
wo man ſehr mit ſich ſelbſt zufrieden iſt, aber um ſo mehr
danac trachtet, etwas Anderes herunter zu machen
eine Ctimmung, die beſonders in Wirthsſtuben heimiſch iſt.

Ein ſo beliebtes Thema das Fährprivilegium indeſſen
auch war, ſo hatte man es doch heute noch nicht behandelt.
Die Gäſte ſaßen zerſtreut an kleinen Tiſchen, und diejeni-

Den, welche keinen Platz mehr bekommen konnten, ſtanden
kleinen Gruppen zuſammen.

(Fortſetzung folgt.)

r

Prozeß ergeben, daß
als Hauptmann a. D.

re

Leſung angenommen war, in der zweiten Leſung nicht nurfeſtgehalten, ſondern ſie haben ſogar dieſe eclaſung durch

einen beſonderen Antrag ſo zu geſtalten geſucht, daß die
Verſicherungsgeſellſchaften nach ihrem eigenen Geſtändniß
dabei würden haben beſtehen können. Wenn dieſer Antrag
nicht angenommen worden iſt, ſo iſt das nicht die Schuld
der Nationalliberalen.

Der Geſetzentwurf über die Subventionirung von
Poſtdampferlinien hat auch in den nächſtbetheiligten
Rhederkreiſen der Seeſtädte gute Aufnahme gefunden. Es
iſt in dieſer Hinſicht ein Umſchwung der Stimmung gegen
frühere Zeiten, wo alle und jede Einmiſchung des Staates
in wirthſchaftliche Unternehmungen zurückgewieſen wurde,
nicht zu verkennen. Jn den Rhederkreiſen wünſcht man
nur anſtatt einer feſten Subvention eine mäßige Zins-
garantie des Reichs und es laſſen ſich dafür ſehr ge-
wichtige Gründe geltend machen. Bekanntlich war auch
dem Samoaunternehmen nicht eine feſte Unterſtützung,
ſondern eine Zinsgarantie zugeſichert, ſo daß es an einem
Präzedenzfall nicht fehlt. Jm Bundesrath hat der Vor-
ſchlag der Zinsgarantie allerdings keinen Beifall gefunden,
allein die Frage iſt damit noch nicht erledigt. Was die
Ausſichten des übrigens noch nicht eingebrachten Geſetz
entwurfs im Reichstag betrifft, ſo ſind ſie entſchieden
günſtig. Widerſpruch iſt bisher nur von deutſch frei
ſinniger Seite laut geworden.

Aus militäriſchen Kreiſen geht dem „Reichs-
boten“ folgende bemerkenswerthe Zuſchrift zu: „Der
et v. Kraszewski-Hentſch hat uns belehrt, wie
ehr es im Jntereſſe des deutſchen Reiches liegen muß,

für die Folge Maßregeln Platz greifen zu laſſen welche
es etwaigen Vaterlandsverräthern zur Unmöglichkeit machen,
ſich in den Beſitz privater, durch den Buchhandel bezieh-
barer Dienſtvorſchriften zu ſetzen. Es hat ſich aus dem

Tee in Folge ſeiner Legitimation
nſtructionen u. ſ. w. von Buchhand

lungen ausgehändigt wurden, die in der ſtattgehabten ver-
brecheriſchenß Verwerthung geeignet waren, eine Schädigung
des Deutſchen Reiches herbeizuführen. Wer indeſſen
ſich noch erinnert, wie vor kurzer Zeit ſich verkommene
Subjekte der preußiſchen Uniform als Deckmantel zur
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Ausübung von allerhand Schwindeleien und Betrügereien
bedienten, der dürfte wohl mit der Anſicht des Einſenders
dieſer Zeilen übereinſtimmen, daß jeder Offizier, ob aktiv
oder inaktiv, einen Erlaubnißſchein zur Erlangung eines
Buches, ob ſecret oder theilweiſe ſecret, im gegebenen Falle
vorzuzeigen hat. Zu dieſem Zwecke müßte eine Militär
Buchhandlung nach Art der ſchon über 50 Jahre in
Paris beſtehenden „libra irie militaire“ von Dumaine fls
geſchaffen werden, welche ihren Debit nur gegen Erlaub-
nißſchein des Kriegsminiſteriums vollzieht. Es dürften
ſich für uns vielleicht einfachere Modalitäten finden laſſen,

aber ein baldiger Wandel der Dinge dringend geboten.“

ſichten der Regierung über die verſchiedenen, dem Kongreß
zu unterbreitenden Punkte dargelegt.

Der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ wird aus Krakau

gemeldet, daß Fürſt Radziwill noch vor der öffent
lichen Prozeßverhandlung ſich beim Deutſchen Kaiſer für
Kraszewski verwandt habe. Der Kaiſer habe erwidert,
dem gerichtlichen Verfahren müſſe ungehinderter Lauf ge
laſſen werden. Jm et der Verurtheilung Kraszewski's
werde er ſein Möglichſtes zu Gunſten des Dichters thun.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat mit
der Erledigung ſeiner Tagesordnung am Sonnabend ſeine
Arbeiten beendet, die Erledigung der Arbeiten des Herrenhauſes iſt in nächſter Woche zu erwarten beide Häuſer

werden ſodann offiziell werden.
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nahm

am Sonnabend die Geſetzentwürfe über die Einlöſung

der s die Erwerbung der Pilſen-Prieſener Bahn und den Eiſenbahnvertrag mit
Sachſen ohne Debatte an, nachdem der Abgeordnete
Tauſche um energiſche Wahrung der Intereſſen der dies-
ſeitigen Bevölkerung bei der Errichtung des Bahnhofs in
der Grenzſtation Graslitz erſucht hatte.

Prinz Victor Napoleon hat, wie ein Pr ivat-
telegramm der „Poſt“ aus Paris meldet, das Haus ſeines
Vaters, des Prinzen Jerome Napoleon, verlaſſen und
wird fernerhin eine eigene Wohnung beziehen. Man ſieht
in dieſem Schritte des jungen Prinzen den offenen und
vollſtändigen Bruch mit ſeinem Vater und deſſen Politik.
Wiederum freilich wird von orleaniſtiſcher Seite inſinuirt,
daß das Ganze nur ein zwiſchen Vater und Sohn abge-
kartetes Manöver ſei, um es dem Prinzen Jerome Napoleon
zu ermöglichen, ſeine demokratiſche, mit den Radikalen
liebäugelnde Politik fortzuſetzen und zugleich doch ſeinem
Sohne Victor die Sympathien und Anhänglichkeit der
klerikal- conſervativen Jmperialiſten zu bewahren. Von
einem Korreſpondenten der „K. Z.“ wird übrigens bei
der gänzlichen Hoffnungsloſigkeit des Bonapartismusdem Vorfall keine politiſche Wichtigkeit beigemeſſen.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer wur-
den am Sonnabend die Motive zu der Vorlage über die
Reviſion der Verfaſſung, in denen die Nothwendigkeit be
tont wird, die Reviſion auf die in der Vorlage angegebenen
Punkte zu beſchränken vom Miniſterpräſidenten Ferry
vorgeleſen und von der Majorität der Kammer bei-
fällig aufgenommen; die äußerſte Linke unterbrach die
Verleſung der Motive wiederholt mit ironiſchem Lachen.

Anläßlich der für den Sonntag bei der Grabſtätte
der Kommunards auf dem Kirchhofe von Pöere Lachaiſe
beabſichtigten Kundgebungen ſind von der Polizei umfaſſende
Vorkehrungen getroffen, um jede Störung der Ruhe fern-
zuhalten.

Der Geſetzentwurf betreffend die Reviſion der Ver

worden. Derſelbe enthält einen einzigen Artikel, in welchem
die bereits bekannten Punkte, auf welche ſich die Reviſion
u erſtrecken hat, angegeben werden. Ferner werden die
dotive für die Reviſion auseinandergeſetzt und die An-

Letztere ſind nicht
vollſtändig formulirt, rin überläßt es die Vorlage
dem Kongreß, die genaue Faſſung feſtzuſtellen.

Ber
General Thomaſſin iſt an Stelle des General

ckheim zum Kommandanten des 4. Armee Korps und Zelt aufgebaut, in deſſen Mitte ein

ma e me
J a

der diplomatiſche Agent Frankreichs in Tientſin, Fournieiſt zum Linien-Schiffskapitän errentte

Der franzöſiſche Marineminiſter empfing am Sonn-
abend eine Depeſche aus Hanoi, worin gemeldet wird, daß
die Errichtung tonkineſiſcher Regimenter raſch voranſchreite.

Das Panzerſchiff „Redoutable“ wird nächſtens den
franzöſiſchen Geſandten in Marocco, Ordega, nach Tanger
zurückbringen.

Die Erklärung des Miniſters Mancini in der
n Sitzung des italieniſchen Senats lautet
wörtlich:

„„Die leitenden Prinzipien unſerer auswärtigen
Politik ſind dem Parlamente und dem Lande bekannt. Wir
ſind eifrig beſtrebt, die aufrichtig herzlichen Beziehungen mit allen

Lationen aufrecht zu erhalten und ſtets zu verbeſſern. Selbſt
die ſpeziellen Bande, welche uns mit einigen derſelben verbinden
und welche zu unſerer vollen Sicherheit, und um ganz Europa
die Wohlthaten des Friedens zu ſichern, r ſind, ſind für jede
andere Macht, die den Frieden nicht ſtören will, inoffenſiver Natur
und demnach nützlich für alle und Niemanden bedrohend. Stolz,
im Namen des freien, ſtarken Jtaliens zu ſprechen, welches Herrſeiner ſelbſt und ſeiner Politik zu ſein verſteht eiferſüchtige Wächter

feiner Unabhängigkeit und Würde, wachſame Beſchützer aller
legitimen Jntereſſen unſeres Landes und unſerer nationalen Jn-
tereſſen in der ganzen Welt, ergeben dem Kultus der Gerechtig
keit, treue arbeitſame unermüdliche Soldaten der Civiliſation und
gleichzeitig loyale Beobachter der Verträge, welche die Unterſchrift
Italiens trugen und feine Ehre engagiren, unfähig unſere Zu
ſagen zu brechen und entſchloſſen, mit allen durch die Geſetze er
laubten Mitteln die innere öffentliche Ordnung kräftig aufrechtzu erhalten und pflichtgemäß alle unbeſonnenen Verſuche oder

aufrühreriſchen Kundgebungen und Aufreizungen, woher ſie immer
kommen mögen, und welche unſere inneren Inſtitutionen und
guten internationalen Beziehungen kompromittiren könnten, zu
verhindern haben wir die Gewißheit, daß wir, indem wir mit
unbeugſamer Feſtigkeit dieſe Politik verfolgen, unfehlbar Italien
immer mehr die Sympathien und die Zuneigung der civiliſirten
Völker, ſowie die Achtung und die Gunſt aller Regierenden zu
wenden werden. Der Senat, der die Bedeutung von dem Allem
erfaſſen wird, wird uns ſeine werthvolle Mitwirkung gewähren,
indem er uns durch ſeine gewichtige Zuſtimmung ermuthigt.“

Die Pforte hat am Sonnabend den Nationalrath
der griechiſchen Gemeinde in Konſtantinopel aufge-
fordert, die Wahl eines neuen Patriarchen vorzunehmen.

Vermiſ te Nachrichten.Ber g den e r
Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Sonnabend

Vormittag die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Per-
poncher und des Geh. Hofrathes Bork, empfing den Be
W des Kronprinzen, welcher ſich vor ſeiner Abreiſe nach

umpenheim zur Theilnahme an den Vermählunggfeſtlich-
keiten verabſchiedete, und arbeitete Mittags mit dem Chef
des Militairkabinets Generallieutenant v. Albedyll. Nach
mittags hörte der Kaiſer noch den Vortrag des Geh. Hof
rathes Bork und begab ſich ſpäter zur Begrüßung der
Großherzogin Mutter von MecklenburgSchwerin ins könig-
liche Schloß und nahm dort mit derſelben auch gemeinſam
das Diner ein. Die Großherzogin gedenkt noch einige
Tage zum Beſuch ihres kaiſerlichen Bruders in Berlin zu
verweilen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat in der vorigen
Woche die Kur in Baden-Baden begonnen und ſetzt dieſelbe
bei großer Schonung, vom Wetter begünſtigt, weiter fort.

Se. Kaiſ. und Kgl. Hoheit der Kronprinz kamam Sonnabend früh von Potsdam nach Berlin und begab

ſich von dort nach dem Exerzierplatz an der Tempelhofer
Chauſſee, um daſelbſt im Auftrage des Kaiſers die kom-
binirte Garde-Jnfanterie-Brigade, beſtehend aus dem
Kaiſer n e er Nr. 2, dem 3.Garde- Regiment z. F. und dem Garde-SchützenBataillon,
zu beſichtigen. Nach dem Schluß der Beſichtigung kam
der Kronprinz vom Tempelhofer Felde aus nach Berlin.
Kurz zuvor waren auch die Frau Kronprinzeſſin mit der
Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen, der Prinzeſſin
Victoria, dem Prinzen Heinrich und den Prinzeſſinnen
Sophie und Margarethe vom Neuen Palais nach Berlin
ekommen. m 11 Uhr begab ſich die geſammte
ronprinzliche Familie zur feierlichen Grundſtein-

legung der engliſchen Kirche nach Schloß Monbijou
und ſpäter zur Eröffnung der unter dem Protektorate der
Kronprinzeſſin ſtehenden ſpaniſchen Ausſtellung nach dem
königl. Kunſtakademiegebäude. Nachmittags bald nach
3 Uhr erfolgte die Rückkehr der kronprinzlichen Familie
von Berlin nach dem Neuen Palais. Am Abend hat der
Kronprinz von der Station Großbeeren aus ſeine Reiſe
nach Rumpenheim zur Beiwohnung der Vermählungs-
feierlichkeiten angetreten. Von dort trifft der Kronprinz
dem Vernehm t nach bereits am Dienſtag der nächſten
Woche wieder Potsdam ein.

Nach gavem Aufenthalte in Gelnhauſen, wo er
die dortige Ba—aroſſa-Burg, ſowie die Marienkirche be
ſucht hatte, iſt oder Kronprinz am Sonntag Nach-
mittag 123/, Uhr in Frankfurt a. M. eingetroffen und
in dem mit Fahnen und Flaggen geſchmückten Poſtgebäude
abgeſtiegen. Auf der Fahrt nach dem Poſtgebäude wurde
der Kronprinz von dem Publikum mit brauſenden Hurrahs
begrüßt. Nach dem Diner, an welchem der General von
OppelnBronikowski, der Geheime Poſtrath und Oberpoſt-
direktor Heldberg, der Polizeipräſident Hergenhahn und
der Direktor Luthmer theilnahmen, begab ſich der Kron
rin zu Wagen nach Rumpenheim, um die Kaiſerin von
Rußland, die Königin von Dänemark und die übrigen
daſelbſt anweſenden Fürſtlichkeiten zu begrüßen.

Prinz Heinrich hält nach den Strapazen der
zweijährigen Seereiſe in Potsdam eine regelrechte Ville
giatur. Mit ſeiner älteſten Schweſter ſieht man ihn fleißig
in der blühenden und duftenden Umgebung der Stadt um
herfahren, während er ſelbſt vom hohen Sitze eines leichten
Phaetons herab die Roſſe lenkt.

Prinz Friedrich Karl wird Ende der nächſten
Woche von ſeiner Badereiſe nach Marienbad nach Pots-
dam zurückkehren. Die Prinzeſſin r Karl wird
ihren Sommeraufenthalt am 30. d. M. nach Jagdſchloß
Glinike verlegen.

Die Grundſteinlegung zur engliſchen „St. George
Memorial-Church“ hat am Sonnabend Mittag in Gegen
wart der Kronprinzlichen Familie im Garten des Schloſſes
von Monbijou in beſonders feierlicher Weiſe ken ber
Ueber den auf einem Unterbau errichteten Grundſtein, der
gerade inmitten des Thurmbaues ſeinen Platz gefunden
hat, erhob ſich ein Baldachin aus rothem Sammet. Da,
wo das Schiff der Kirche zu ſtehen kommt, war ein großestn Tiſch mit den Zeich
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nungen und Plänen ſtand. Punkt 11 Uhr erſchien das
Kronprinzliche Paar mit dem Prinzen Ter Weg Frau
Erbprinzeſſin von Meiningen, ſowie den Prinzeſſinnen
Victoria, Sophie und Margarethe. Die gen Herrſchaften
wurden von dem Botſchafter Lord Ampthill und den üb-
rigen Herren des Komitee's empfangen und nach den Ehren
lätzen unter den Zelten geleitet, wo Graf Perponcher,Polzeipraſideat von Madai, Oberhofprediger Kögel und

die Herren und Damen der engliſchen Kolonie ſich bereits
zur ehrfurchtsvollen Begrüßung verſammelt hatten. Auch
eines der Mitglieder der chineſiſchen Botſchaft hatte ſich zu
der Feier eingefunden. Nachdem die Hohen Herrſchaften
Platz genommen hatten, eröffnete der Geſang einer anden di Dem Geſange folgte dann zunächſt die Anſprache

des Kaplans der hieſigen Gemeinde, Rev. R. B. Earée.
Inzwiſchen waren Baurath Raſchdorf und vier Maurer an
den Grundſtein herangetreten, wo bereits alle die Sachen,
die beſtimmt waren, in dem Grundſtein eingemauert zu
werden, zurechtgelegt waren. Nach einem von Rev. Earée
eſprochenen Gebet folgte alsdann die Grundſteinlegung
elbſt. Die Frau Kronprinzeſſin nahm, nachdem noch die
Urkunde verleſen war, aus den Händen des Baumeiſters,
Profeſſor Raſchdorf, den Hammer und vollzog die Grund
ſteinlegung. Hierauf trat der Biſchof Titcomb vor und
ſprach die Weihrede. Nachdem der Kronprinz eine in
engliſcher Sprache verfaßte Anſprache gehalten, ſchloß Ge
ſang und Segen die Feier, die gerade durch ihre Einfach-
heit einen überaus würdigen und erhebenden Eindruck
machte. Auf einem rothen Sammetkiſſen, das auf den
Grundſtein gelegt war, wurden alsdann die Opfergaben
eſammelt, welche die hohen Herrſchaften, ſowie die übrigeFeſtrerſammlung opferwillig ſpendeten.

Am Grabe Ernſt Raupachs, auf dem alten Drei-
faltigkeitskirchhofe in der Pionierſtraße, war am 21. d. M.
aus Anlaß ſeines hundertjährigen Geburtstages ein friſcher
Kranz mit weißen Azaleen niedergelegt worden, der die
Spitze des Granitkreuzes, auf dem die einſtmalige Gold
ſchrift faſt ganz unleſerlich geworden, krönte. Eine Jn-
ſchrift oder irgend ein Erkennungszeichen trug der Kranz
nicht. Das Grab von Raupachs Gattin iſt daneben. Beide
Hügel ſind gut gepflegt. Von den dramatiſchen Werken
des ob ſeiner übermäßigen Fruchtbarkeit von Platen in den
bekannten Verſen
(„Er ſchmierte, wie man Stiefeln ſchmiert, verzeiht mir

dieſe Trope,
Und war ein Held an Fruchtbarkeit wie s wo

ope“
allzu bitter verſpotteten Dichters hat ſich nicht ſein einſt
berühmter Dramencyklus „Die Hohenſtaufen“ wohl aber
das hiſtoriſche Luſtſpiel Vor hundert Jahren“ auf der
Bühne erhalten. Daſſelbe ſpielt bekanntlich in Halle
und hat die öfteren Conflikte des „alten Deſſauer“, als
hier garniſonirenden Regimentschefs, mit den Gerechtſamen
der Univerſität zum hiſtoriſchen Hintergrunde.

Die Kaiſerin von Rußland empfing in Rum-
penheim am Sonnabend den Beſuch des Landgrafen

Heſſen; die verwittwete Prinzeſſin
einrich der Niederlande und die Großfürſtin Katharina,
ittwe des Herzogs Georg von Mecklenburg-Strelitz, mit

ihrer Tochter, der Herzogin Helene ſind hier eingetroffen.
Der Aufenthalt der Kaiſerin von Rußland

dahier bei ihrer in den erſten Junitagen ſtattfindenden
Rückreiſe iſt vorläufig auf 24 Stunden bemeſſen. Indeſſen
iſt eine Ausdehnung des Aufenthaltes wahrſcheinlich. Aus
Warſchau wird gemeldet, daß für den Aufenthalt der
kaiſerlichen Familie daſelbſt und auf dem benachbarten
Schloß Lowicz im Laufe des Juni Vorbereitungen ge-
troffen werden.

Der Landgraf und die Landgräfin von Heſſen
trafen am Sonnabend Abend 7 Uhr mit dem Brautpaar
und ihren fürſtlichen Gäſten im Opernhauſe in Frank-
furt a. M. ein, um der Vorſtellung der Oper Lakme bei-
zuwohnen. Dieſelben wurden von dem Oberbürgermeiſter
Dr. Miquel, dem Verwaltungsrath des Opernhauſes und
dem Jntendanten Claar empfangen. Ein zahlreiches Pu-
blikum hatte ſich vor dem Opernhauſe verſammelt, um der
Auffahrt der hohen Herrſchaften beizuwohnen.

Feuer brach in Roſtock am Sonnabend früh
6*, Uhr in dem Speicher, in welchem ſich die Mon-
tirungsbeſtände des Mecklenburgiſchen Füſilier- Regiments
Nr. 90 befanden aus. Der Speicher brannte total aus
und ſind die Montirungsbeſtände größtentheils vernichtet.

Der Pariſer Maler Jundt, deſſen Tod kürzlich
gemeldet wurde, hat ein gewaltſames Ende gefunden. Seit
einiger Zeit plagten ihn Gichtanfälle, welche ihm das Blut
u Kopfe trieben und ſeinen bisher liebenswürdigen Humorſorten Es heißt ſogar, er hätte zeitweiſe an Verfolgungs

wahnſinn gelitten und ſich in einem ſolchen Anfall am
14. d. M. Abends aus dem Fenſter ſeines Ateliers auf
das Pflaſter der Rue d'Aſſas geſtürzt, wo er noch lebend
aufgehoben wurde. Alle Rettung war jedoch ausgeſchloſſen
und er verſchied kurze Zeit darauf. Jundt hatte ſich
namentlich durch ſeine duftigen Morgenlandſchaften, die er
mit Geſtalten in Elſäſſer Tracht bevölkerte, beliebt gemacht.
Seitdem er leidend geworden, arbeitete er zwar noch immer
viel, konnte aber nichts mehr zu Ende bringen, weil er
mit Allem, was ſein Pinſel ſchuf, unzufrieden war, immer
wieder von Neuem anfing und auch für jede Kritik, von
welcher Seite ſie kommen mochte, ein krankhaft empfind-
liches Ohr hatte. So wird erzählt, daß er eines ſeiner
letzten Bilder, eine „Proceſſion in Monaco“, mehrmals
ganz übermalte und von Grund aus änderte. Als er noch
geiſtig und körperlich geſund war, machte es ihm Spaß,
in Geſellſchaft bald als Napoleon III., bald als Victor
Emanuel zu erſcheinen, und in den Ateliers wird man
lange die Schwänke nicht vergeſſen in denen Jundt die
e geſpielt hat. Jundt war im Jahre 1830 in
Straßburg geboren und haben die meiſten ſeiner Gemälde

ein lokales Gepräge. Die bekannteſten ſind die „Rhein-
inſel“ und der „Weihnachtsbaum“. Letzteres mußte, um
politiſche Demonſtrationen zu verhüten, im Jahre 1872
auf höheren Befehl aus dem Ausſtellungslocal im Palais
de l'Jnduſtrie entfernt werden.

Prinz Wilhelm in Rußland.
Se. K. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen beſichtigte in

Moskau am Sonnabend das Grenadierregiment Friedrich Wil
elm IV., ſowie die jungen Mannſchaften von 4 Infanterie
egimentern, deren Muſikkorps bei dem Erſcheinen Sr. K. Hoheit

r

die preußiſche Nationalhymne intonirten. Hierauf nahm Prinz
Wilhelm dos Haus der Bojaren in Augenſchein und beſuchte,
nach dem Kreml-Palais zurückgekehrt, die UspenskyKathedrale,
die Archangel-Kathedrale, ſowie die PatriarchenSakriſtei, wo
rauf Se. K. Hoheit ſich in ſeine Gemächer zurückzog. Nach dem

rühſtück im Palais, an welchem der Generalgouverneur Fürſt
olgorukow theilnahm, beſichtigte Se. K. Hoheit der Prinz die

Erlöſer-Kirche, woſelbſt ihm Fürſt Dolgorukow eine Beſchreibung
der Kirche in prachtvollem Einbande und eine ſilberne Medaille,
welche zum Andenken an die Einweihung der Kirche geprägt
worden iſt, überreichte. Alsdann machte Se. K. Hoheit Prinz
Wilhelm nebſt Gefolge in Equipagen, welche mit vier Pferden
nach ruſſiſcher Art beſpannt waren, einen Ausflug nach den
Sperlingsbergen und nach Schloß Alexandria. Das Diner nahm
Se. K. Hoheit bei dem Grafen Orlow-Dawydow, dem Praäſi-
denten des Moskauer Hofkomptoirs, ein.

Der ruſſiſche Kaiſer hat dem Generallieutenant, General
Quartiermeiſter Grafen Walderſee, die Jnſignien des St. Annen-
Ordens erſter Klaſſe in Brillanten, dem Hofmarſchall Sr. K.
Hoheit re Wilhelm, von Liebenau, den St. Stanislaus-
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Hauptmann v. Kroſigk
den St. Stanislaus-Orden zweiter Klaſſe und dem Hauptmann
von Bülow den St. Wladimir-Orden vierter Klaſſe verliehen.

Lokales.
Halle, den 26. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal-Naſchrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Heute Montag, den 26. Mai 12 Uhr, findet im

Hotel „zum Kronprinz“ unter dem Vorſitz des Commen-
dators der Provinz Sachſen, Hugo Prinz von Schön
burg-Droyßig, der diesjährige Rittertag der Mit-glieder der Sächſiſchen Probingial Genoſſenſchaſt des St.

Johanniter-Ordens ſtatt. Die Verwaltung des Siechen-
hauſes zu Mansfeld, des Krankenhauſes zu Genthin,
des Kinderhospitals des Rettungshauſes bei St. Leon-
hardt zu Braunſchweig, ſowie einige Wahlen und
Allgemeine Ordensangelegenheiten werden dieſen Rittertag
beſchäftigen.

(Schwurgericht.) Die nächſte hieſige Schwur-
gerichtsperiode unter dem Vorſitze des Herrn Land
gerichts- Director Reuter beginnt nach einer uns ge-
wordenen glaubwürdigen Mittheilung am 30. Juni d. Js.
Die Zeitdauer derſelben kann nach dem vorliegenden
Material auf etwa 10 bis 12 Tage berechnet werden.
Ein Verzeichniß der zur Verhandlung kommenden Straf-
ſachen werden wir S bringen. Meineid, Sittlichkeits-
verbrechen, ſchwere Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge
und Kindesmord werden wieder hauptſächlich vertreten ſein.

Aus dem benachbarten Petersberg wird uns
von geſchätzter Hand Folgendes mitgetheilt: Ueber das
Schickſal des Königl. Forſtreviers Abatiſſina iſt
nunmehr endgiltig entſchieden. Es ſollen jährlich 4 von
den 16 Schlägen, deren jeder 20 Morgen enthält, zur
Rodung und Ackernutzung, je nach Bedarf auf 6 oder 18
Jahre verpachtet werden. Der erſte derartige Verpachtungs-
Termin ſteht bereits im September d. Jahres an.

Eine Pfingſt-Extrafahrt nach Hamburg
zu ermäßigten Preiſen iſt von der Königl. Eiſenbahn
Direction Magdeburg projektirt worden. Die Abfahrt
findet am Sonnabend, den 31. Mai, Mittags 11 Uhr
59 Min. von hier aus ſtatt und die Ankunft in Ham-
burg (über Uelzen) erfolgt 7 Uhr 54 Min. Abends.
Der r beträgt III. Claſſe.& 14.20, II. Cl. 21.10.
Die Rückfahrt von Hamburg kann mit allen fahrplan
mäßigen Zügen und zwar bis ſpäteſtens 20. Juni e. an-
getreten werden. Von Pfingſt-Extrazügen nach Berlin
iſt bis jetzt noch nichts bekannt.

Jn der chemiſchen Fabrik von Engelcke undKrauſe in Trotha iſt am verfloſſenen Freing der
Arbeiter Eduard Walther von einer Bohle, auf welcher
er vor dem Deſtillir-Apparate ſtand, ausgeglitten und in
die Tiefe geſtürzt. Walther welcher Familienvater iſt,
ſtarb in der darauf folgenden Nacht an einer bei dem
Sturze erlittenen Gehirnerſchütterung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
O Schafſtädt, den 24. Mai. Die hieſigen ſtädtiſchen Be

hörden haben unſerem beliebten Herrn Bürgermeiſter Redmer
in Anerkennung ſeiner regen Thätigkeit in unſerer Stadt eine
jährliche Gehaltszulage von 300 .4 genehmigt. Dieſer all-
ſeitig mit Freuden aufgenommene Beſchluß dürfte ein Zeugniß
über das ſehr gute Einvernehmen unſeres Bürgermeiſters mit
der Bürgerſchaft ablegen.

m Lützen, 24. Mai. (Grundſteinlegung zum Rath-
haus.) Nachdem die Vorarbeiten zum Bau des Rathhauſes
ſchon vor einiger Zeit in Angriff genommen, iſt geſtern Nach
mittag 3 Uhr der Grundſtein in feierlicher Weiſe gelegt worden.
Es hatten ſich zu dem Zweck der Magiſtrat und die Stadtver
ordneten der Bauinſpektor und Bauführer auf dem Bauplatz
verſammelt. Herr Bürgermeiſter Große hielt eine auf die
Wichtigkeit des Aktes bezügliche Anſprache und übergab demnächſt
Herrn Bauinſpektor Hoßfeld die für den Grundſtein beſtimm
ten Schriften und Münzen, welche letzterer in eine Blechkapſel
verſchloß und in den Grundſtein ſenkte. Hierauf thaten die
ſämmtlichen Vertreter der Stadt, ſowie die Herren Bauinſpektor
Hoßfeld und Bauführer Jllert, unter Segenswünſchen die
üblichen drei Hammerſchläge. Möchten alle Wünſche in die
ſchönſte Erfüllung gehen, und das über dem Grundſtein zu er
richtende Gebäude eine Zierde unſerer Stadt werden! Jn den
Grundſtein ſind gelegt eine vom Bauführer Jllert fein ausge
führte, vom Magiſtrat und den Stadtverordneten unterzeichnete
Urkunde, eine Photographie des alten, eine Zeichnung des neuen
Rathhauſes, eine Photographie vom Schloß und ein Situations-

lan der Stadt Lützen, ferner an Schriftſtücken die beiden letzten
Nummern des hieſigen Volksboten, die Jlluſtrirte Zeitung vom
16. September 1882 (GuſtavAdolf-Feſt-Nummer) die auf die
Guſtav Adolf Jubelfeier bezüglichen Feſtſchriften, endlich an
Münzen die der jetzigen Geldwährung von Pfennig bis zum

x Guſtav Adolf- Feſt und Luther- Feſt Münzen.
ie bereits genannte Urkunde hat folgenden Wortlaut: „Nachdem

der Magiſtrat und die Stadtverordneten der Stadt Lützen am
9. Juni 1882 beſchloſſen hatten, an Stelle des alten, baufällig

ewordenen Rathhauſes, unter Hinzunahme des Nachbargrund-
tückes einen Neubau zu errichten, iſt am heutigen Tage der
Grundſtein zu dieſem neuen Rathhauſe gelegt worden. Die zur
Zeit im Amte befindlichen Magiſtratsmitglieder und Stadtver
ordneten, durch welche die Grundſteinlegung vollzogen worden
iſt, haben dieſe Urkunde eigenhändig unterſchrieben. Der Ent-
wurf zum neuen Rathhauſe, welchen die dieſer Urkunde beigefügte
Pergamentzeichnung darſtellt, iſt von den Kgl. Bauinſpektoren
Hoßfeld und Hinckeldeyn aus Berlin aufgeſtellt und von
dem erſteren unter Beihilfe des mit der beſonderen Bauleitung
betrauten Regierungsbauführers Jllert aus Caſſel zur Aus-
führung gebracht worden. Die Maurer- und Zimmerarbeiten
hat die Stadt den Lützener Bürgern Maurermeiſter Sack und
Zimmermeiſter Müller übertragen. Möge es den genannten

in Gemeinſchaft mit der Stadtvertretung gelingen, den Bau unter
z. des Allmächtigen gnädigem Schutze zu gutem Ende zu
ühren!“

Bauleuten und mit ihnen den noch zu berufenden Werkmeiſtern

u Schönebeck, 25. Mai. (Exploſion.) Geſtern
Morgen zwiſchen 10 und 11 Uhr wurde eines der zur
grngn en und Patronenfabrik bei Groß-Salza ge-
hörendes Häuschen durch eine Exploſion zerſtört und
re darin arbeitende Mädchen ſind dabei gräßlich ver
etzt worden. Bei dem einen der verunglückten Mädchen

ſoll bereits der Tod eingetreten ſein. Ein größeres Un-
glück wurde dadurch verhütet, daß zwiſchen den einzelnen
Häuschen vorſichtshalber dicke Erdwälle ſich befinden.

(Aus dem Juſtiz-Miniſterium.) Der Amts-
r Stieler von Heydekampf inurg iſt als LandgerichtsRath an das Landgericht da
verſetzt worden. Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt
eingetragen der Gerichtsaſſeſſor Ulr ich bei dem Land
gericht in Magdeburg. Der Rechtsanwalt und Notar
Juſtiz-Rath Feuerſtack in Wernigerode iſt geſtorben.
S. Erfurt, 25. Mai. Auch in den hieſigen Schulen
iſt die granulöſe Augenentzündung, die ſog. egyptiſche
Augen rn aufgetreten, aber nur in unbedeutendem
Maße. Auf dem Realgymnaſium, welches ca. 500 Schüler
beſitzt, fand ſie ſich bei der ärztlichen Unterſuchung nur
bei e en dieſelben ſind vorläufig aus der Schule
entlaſſen.

R. Beuchlitz, den 25. Mai. (Schauturnen.) Heute Nach
mittog wurde hierſelbſt im Albrecht'ſchen Lokale ein Schau
turnen des hieſigen Turnvereins abgehalten, dem auch eine
Anzahl Mitglieder anderer Turnvereine (Halle) beiwohnten.
Wenn auch beſondere turneriſche Leiſtungen in Anbetracht des
kurzen Beſtehens des Vereins nicht ausgeführt wurden, ſo wardoch unter den Mitgliedern deſſelben Luſt und Ausdauer nicht

zu verkennen. Dem Turnen, dem ein zahlreiches Publikum bei
wohnte, folgte Abends ein fröhliches Tänzchen.
t Deſſau, den 25. Mai. Dem ſehr kranken Herrn Stadtchef
iſt zu ſeiner Wiedergeneſung ein ſechsmonatlicher Urlaub bewil-
ligt. Der Zuſtand iſt gegranißepregend

e Staßfurt, den 24. Mai. (Unſeren rührigen Polizei-
beamten) iſt es in der letzten Zeit gelungen, einer Menge
„hoffnungsvoller Jnduſtrieritter“ auf die Spur zu kommen und
dieſelben dingfeſt zu machen. Jn einem hieſigen Eiſen und
Stahlwaarengeſchäft wurde ein Einbruch verübt, bei welchem
Revolver und Munition geſtohlen wurde. Die Thäter, mehrere
16--17jährige Burſchen, wurden entdeckt und nach Magdeburg
transportirt. Eine förmliche Diebsbande, die ihr Heim in
einem Strohdiemen aufgeſchlagen hatte, wurde ebenfalls auf
gehoben. Man fand in ihrem Beſitz Schießwaffen, Meſſer und
dergl. und einen mit geſtohlenen Sachen gefüllten Sack. Die
Ertappten gehören ebenfalls dem jugendlichen Alter an. Jn
der Nacht vom Donnerstag zum Freitag brachen Diebe in den
Laden des Kaufmanns F. Ulrich in der Ritterſtraße ein, indem
ſie die Schaufenſterrolle hoben und das Fenſter zerſchlugen. Ein
junger Menſch, welcher den Einbruch bemerkte, ſetzte in aller
Stille die Polizei in Kenntniß, und den ſchnell erſchienenenPoliziſten gelang es, den einen Spitzbuben bei Ausübung ſeines
Diebsgeſchäfts zu erwiſchen. Eine Menge der entwendeten
Gegenſtände wurde in den Taſchen des Einbrechers gefunden.
Derſelbe iſt ein Bergarbeiter aus Leopoldshall und hat ſeine
That bereits eingeſtanden. Seine Mithelfer werden hoffentlich
auch entdeckt. 9 tW TB. Weimar, 25. Mai. Der von den Thüringer
Nationalliberalen heute hier abgehaltene Parteitag war
aus allen Thüringiſchen Staaten zahlreich beſucht und
nahm eine Reſolution an, welche das Einverſtändniß mit
den Berliner und Heidelberger Erklärungen zum Partei-
programm von 1881 ausſpricht.

Deſſau, 25. Mai. Das Comitee des landwirth-
ſchaftlichen anhaltiſchen Centralvereins W Veranſtaltung
einer Thierſchau in Deſſau hat ein Manco von über
3000 zu decken.

Perſonal- Veränderungen im Reſſort der Königlichen
Provinzial-Steuer- Direktion zu Magdeburg

im Monat April 1884.
Es ſind befördert reſp. verſetzt: Der Ober-Steuer

Controleur Hannig in Wollſtein (Provinz Poſen) zum Haupt-
amtskontroleur in Halberſtadt, Ober-Steuer-Controleur von
Boenigk in Gr. Oſchersleben, als Ober-Grenz-Controleur für
den Reviſionsdienſt nach Proſtken (Oſtpreußen), Hauptamts
Aſſiſtent Madſen in Hamburg zum Haupt-Amts-Controleur in
Burg, Hauptamts-Aſſiſtent Hering in Erfurt zum Ober-Grenz-
Controleur in Myslowitz (Provinz Schleſien), Hauptamts-Aſſiſtent
Müller von Ottenſen (Provinz Schleswig-Holſtein) nach Erfurt,
Steueramts-Aſſiſtent Looſe in Quedlinburg zum Steuer-Ein
nehmer in Schleuſingen, der Steueramts-Aſſiſtent Sering in
Neuſtadt Magdeburg zum Steuer-Einnehmer in Belgern, Steuer
Aufſeher Eltgen hier zum Hauptamts-Aſſiſtenten in Tanger-
münde, Steuer-Aufſeher Ehrhardt von Schermke nach Stößen,
SalzSteuer-Aufſeher Jaenicke in Neuſtaßfurt als Steuer
Aufſeher nach Magdeburg, Steuer-Aufſeher Rennefahrt von
Sabiſſa nach Halle, Steuer-Aufſeher Schmock von Finſterwalde
(Provinz Brandenburg) nach Langenweddingen, der commiſſariſche
Grenz-Aufſeher Breitenbach in Cuxhaven (Provinz Hannover)
als Steuer-Aufſeher nach Halberſtadt, der commiſſariſche Grenz-
Aufſeher Stieding in Geeſtendorf (Provinz Hannover) als
Steuer Aufſeher nach Gr. Oſchersleben, der commiſſariſche GrenzAufſeher (Winkelmann in Rönnebeck (Provinz Hannover) als
Salzſteuer-Aufſeher nach Neuſtaßfurt, der Vollziehungsbeamte
Ewald von Oebisfelde nach Calbe a. S., der Vollziehungsbeamte
Hante von Calbe a. S. nach Oebisfelde, der Hauptamtsdiener
Scholinus hier als Kanzleidiener bei der Provinzial-Steuer-
Direktio n.Penſionirt: der Hauptamts-Controleur v. Bernſtorff
in Halberſtadt, der Steuer-Einnehmer Hanke in Belgern, derSteuer-Aufſeher Bergmann in Belleben, der Steuer Aufſeher

oetſch in Eilsleben, der Vollziehungsbeamte Schaefer in Nord
jauſen.

Geſtorben: der Steuer-Aufſeher Thiele in Brachſtedt.

Lotterie.
Ohne Gewähr.)

Bei der am 24. d. Mts. beendigten Sichung der 5. Klaſſe
105. königl. ſächſiſchen Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen:

Gewinn zu 150000 auf Nr. 32238.
Gewinn zu 15000 auf Nr. 55825.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 1442 9293 12448

15944 16615 16852 26109 26828 27534 27736 27805
32653 35472 41373 52216 55176 58234 60153 60462 69709
72357 77353 77445 81202 83391 84343 84983 85427 91548 92592
92923 93844 94122 94222 94606 96366 96557 96772 98410 98785.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 1305 4865 8813 13244
15226 16736 27241 27562 30312 37035 38172 44321 48972
49455 50167 50460 50522 53377 57392 59879 61738 63056
63105 63348 69589 71778 73246 76284 76450 77092 79839 82021

83239 85301 88813 89325 94376 94745 97516 97753 98495
99987.

Gewinne zu 500 auf Nr. 2512 5765 10245 12237 15131
15633 20613 20895 21501 28401 28580 31568 33785 36182 37812
38501 39725 40423 41093 41609 42585 42887 46107 49297 49475
55050 61472 61956 62553 65163 66677 68918 69761 73562 74636
76080 81790 82769 85884 93215 95287 95633 96726 97500 97509
99540 99721.

Gewinne zu 300 auf Nr. 42 196 1215 2741 8371 8841
9662 10179 11240 11398 13637 15743 16739 17251 17469 19401
19476 19690 21274 21930 22073 22891 25056 26618 26656 26880
27649 27931 31082 31780 32783 34073 34400 35729 38169 38195
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9 46278 47295 47949 48270 49106 49620 50137 51575 51576

53981 56295 57948 58541 58551 58982 59217 60547 60666
62091 62239 62626 63849 65346 65398 65616 66135 67282
67548 67717 67736 67771 68102 68158 68750 70120 70975
72729 72952 74308 74365 74453 74645 74683 75175 76443
78955 83582 83866 84600 85052 86165 87419 90931 91554
92631 92994 94324 94532 94536 94671 95384 95901 96158
96974 97187 97513.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 24. Mai 1884.

96728

Granulateb

r I.Kryftallzucker U.
Kornzucker von 969 24.7025.00 .4
Kornzucker von 959 23.9024.10
Kornzucker von 940 S .4Kornzucker 889 Rend. 23.60--23.70 .4
Nachproducte 88—92 18.20—20.40
Tendenz Vormittags 10/, Uhr Stetig.
Raffinade
Melis 31.00 77c F.em. Farti ad e 29.50-30.50

em. Melis I. 29.00
Tendenz: Sehr feſt.Kartoffelſpirltus per 10,000 1 loco ohne Faß 49.50

bis 50.00

Marktberichte.
Magdeburg, den 24. Mai. Landweizen 180—185

Weiß t engl. Weizen 172--178 .4, Rauhweizen 163-168 Roggen 144-153 Chevaliergerſte
A. Landgerſte Hafer 140--156 pr. 1000 kg.
Nordhauſen, den 24. Mai. (Pro 100 Kilogr.) Weizen

16,80-18,00 Roggen 15,60--16,50 Gerſte 16,00
18,00 15,50-—16,00 Erbſen 20-24.4. Speiſe-
bohnen 22--26 Linſen 20-30 4. Kartoffeln 3,80-4
Stroh 425—4,75 Heu 78 (Pro 1 wrgr Rind
leiſe 1,10--1,30 -4. Schweinefleiſch 1,00-1,20 Kalb
leiſch 680—-090 Hammelſleiſch 1--110 Ge

räucherter Speck (hieſiger) 1,40--1,60 Butter 2,00
r 2,20--2,40 Schock) Eier 2,40--2,60Käſe 4,50

Verlin, den 24. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtillTermine ſehr ſtill, unverändert, gekündigt Ctr. Loco 165 204
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 171 bez., Kün-

digungspreis bez., per dieſen Monat bez., MaiJuni
171,5--171 bez., Juni Juli 171,5--171 bez., Juli Auguſt
173,5 bez., AuguſtSeptember .4 bez., September-October
176,5--176,25 bez., October November bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco einiger Handel, Termine behauptet, gekün-
digt 1000 Etr. Loco 137—153 nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 146,5..4& bez., ruſſiſcher 146,75--147,5 ab Kahn und
Boden bez., inländiſcher geringer mit Geruch 144,5 ab Boden
bez., Kündigungspreis 146,5.4 bez., per dieſen Monat und Mai-
Juni 147-146,75—-147 bez., Juni Juli 146,25-146,5-- 146
146,5 bez., Juli-Auguſt 145,25-145,75144,75 145,25 bez.,
AuguſtSeptember bez., September-October 145,25-—145,5
bis 144 5--145 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und
kleine 135--200 nach Qualität bez., Futtergerſte bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco 139--169 .4 nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 139,5 bez., pommerſcher bez., preu
ßiſcher bez., ſchleſiſcher 4 bez., ruſſiſcher mittel
bez., feiner bez., per dieſen Monat 141,5 .4 bez., MaiJuni
140,5 bez., Juni-Juli 139,75-139,25-—139 5 bez., Juli- Auguſt
137,75 137—137,25 bez., AuguſtSeptember bez., Sep-
tember October 136 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco
und Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez.,
Loco 128--135 .4 nach Qualität bez., per dieſen Monat .4 bez.,
u bez., Juni- Juli 4 bez., Juli- Auguſt .4bez., September October bez., October November .4
bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 bez.,
Futterwaare 157-—167 .4 nach Qual. bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps .4 bez., Sommerraps

bez., Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen 4 bez.
Rübol per 100 Kilogr. mit Faß, entfernte Sichten matt, ge

kündigt Etr. Locv mit Faß bez., ohne Faß bez.,
Kündigungspreis -4 bez., per dieſen Monat 55,9 bez., Mai

55,5 bez., Juni-Juli bez., Juli-Auguſt .4 bez.,
uguſt September 4 bez., September October 54,1--53,7
bez. Veinöl per 100 Kilogr. bez., loco bez.,

Lieferung bez. Spirrtus per 100 Liter, à 100
10,000 Termine feſt und höher, gekundigt 40000 Liter. Kün
digungspreis 50 bez., Loco mit Faß bez., per dieſen
Monat und MaiJuni 49,9--50,1 bez. Juni-Juli 50-—50,2 .4
bez., Juli- Auguſt 50,8--51 bez., AuguſtSeptember 51,3 51,5

bez., September allein 51,7-51, 9--51,8 bez., September
October 50,4-50,6 bez. Spiritus per 100 Liter a 1009
10,000 loco ohne Faß 50 bez.

n

e rreerrevv jalliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den 27. Mai:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.

1 ücher und die Abgabe derſelben findet von 11
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:

Dienstag u. Donnerstag v. 11--12 Uhr in

r. Das Ausleihen der
bis 1 Uhr ſtatt.

unentgeltlich geöffnet Sonntag
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes n. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6

41174 41181 42723 43032 43085 43230 43625 43823 Weizenmehl Nr. 00 2600 24,75, Nr. 0 24,0 22,75,
Nr. O u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. O u. I pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack behauptet, gekündigt 2000 Ctr., Kün
digungspreis 20,35 bez., per dieſen Monat, Mai Juni und

untJuli 20,40-—20,35 bez., Juli Auguſt 20,25—-20,20.4 bez.,
uguſt September bez., September October 20,15 .4 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 24. Mai. eizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 183--190 bz., fremder 170—
207 by u. Bf. Prri 1000 Ko. netto locohieſiger 150-158 bz., fremder 150—155 bz. u, Bf. Un-
verändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige 170 180
bz. u. geringe 110 155 bz. Hafer per o, netto
loco hieſiger 1502160 bz. u. Bf., ruſſiſcher 148-—185 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco amerirſaniſcher und Donau 18

bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco 56,60 bz., per Mai-
uni 56,50 Bf. Behauptet. Spiritus per 10,000 Liter
rocent ohne Faß loco 4080 Gd. Niedriger.

Dxreslan, en 24. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 1007, per
MaiJuni 49,50 bez., Jnigil 50.00 bez., AuguſtSeptember
50,80 bez. Weizen per Mai 187,00 bez. Roggen per
MaiJuni 154.00 bez., JuniJuli 15350 bez., September October
149,00 bez. Rüböl per MaiJuni 57,00 bez., JuniJuli bez.,
September October 56,00 bez. Wetter: Schön.

Stettin, den 24. Mai. Weizen zubig, loco 160,00--179,00 bez.,
er MaiJuni 177,00 bez., per September October 180,00 bez
38 unverändert,, loco 130,00--145,00 bez., per Mai Juni

143,00 bez., per September-October 141,50 bez. Rüböl matt,
per Mai Juni 57,00 bez., pr. September-October 54,00 bez.
Spiritus matt, loco 50,20, per Mai Juni 50,00 bez., per
Juli- Auguſt 50,70 bez., September-October 50,40 bez.

Hamburg, den 24. Mai. Weizen loco und auf Termine
ruhig per Mai 171,00 Br., 170,00 G., per Juni-Juli 172,00 Br.,
171,00 G. Roggen loco und auf Terwine ruhig, per Mai
134,00 Br., 133,00 G., per Juni Juli 133,00 Br., 132,00 Gd.
T Hafer und Gerſte feſt. Rüböl ruhig, loco 57 per
October 57. Spiritus unverändert, pr. Mai 40 Br., Mai

40 Br., Juli- Auguſt 41 Br., pr. Auguſt September
Br. Wetter: Heiß.

Liverpool, den 24. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. eſt. agesimport
3000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 12,000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 2000 Ballen. Feſt. Middl. ameri-
kaniſche e 6* JuliAuguſt- Lieferung 6/16,
September-Lieferung 6*16, November-Dezember-Lieferung 67/z2 d.

Petroleum. BVerlin, den 24. Mai. Petroleum 100 Ke loco
bz., per dieſen Monat 23,3 bz. Hamburg. Petroleum

ſtill, Standard white loco 7,65 Bf., 7,55 Gd., per Mai 7,50 Gd.,
per Auguſt Dezember 7,90 Gd. Vremen Schlußbericht).
Ruhig. Standard white loco 7,50, per Juni 7,50, per Fuli 7,66,

er Auguſt 7,70, per Auguſt- Dezember 7,95. Alles Brief.
ntwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18

bz., 18 Bf., per Juni 18 Bf., per Juli 19 Bf., per Septem
ber Dezember 20 Bf. Ruhig. NewPork, den 24. Mai. Raff.
Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8 Gd., do. do. in
Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in NewYork 67/,, do.
Pipe line Certificates D. 727, O.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 25. Mai Abends am neuen Unterhaupt
1,86, am 26. Mai am neuen Unterhaupt 1,84 Meter

Fraßgrgang der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
24. Mai 1,23, am 25. Mai 1,21 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Mai. Am

Pegel 1,61 Meter über 0.

am

Börſennachrichten.
Berlin, den 24. Mai. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete mit wiederum niedrigeren Courſen auf ſpekulativem
Gebiet, aber nicht gerade in matter Stimmung. Die Spekula-
tion hielt ſich zwar ſehr reſervirt aber zu den erheblich gewiche-
nen Preiſen machte ſich bald Deckungsluſt bemerklich, welche zu
einer tendenziellen Befeſtigung und ziemlich allgemein zu einer
Aufbeſſerung der Courſe führte. De von den fremden Börſen-
plätzen vorliegenden Notirungen waren gleichfalls niedriger, botenaber ſonſt keine geſchäftliche Anregung dar. Das Geſchäft ent

wickelte ſich im Allgemeinen ruhig, nur vereinzelt zeigten Ultimo
werthe belangreiche Abſchlüſſe. Der Kapitalsmarkt bewahrte
3te Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde,
eſten Zins tragende Papiere eher ſchwach lagen Die Kaſſa

werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei ziemlich
feſter Geſammthaltung. Der Privatdiskont wurde mit 2
notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche
Kreditaktien erheblich niedriger ein, konnten ſich aber ſpäter bei

iemlich regem Verkehr wieder etwas heben Franzoſen, und
omharden büßten weniger ein und blieben ruhig, andere öſter

reichiſche Bahnen waren ziemlich behauptet, Galizier feſter und
belebt. Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen und
Italiener als abgeſchwächt zu nennen, auch ruſſiſche Noten waren
matter, ungariſche Goldrente wenig verändert. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; von
inländiſchen Eiſenbahnprioritäten waren 4 ige angeboten.

e
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Bankaktien waren ſchwächer, beſonders Diskonto- iAntheile und Deutſche Bank niedriger aber lenlich belrendis
nduſtriepapiere ziemlich feſt und ruhig; Meomanwert e feſt
aurahütte etwas beſſer. Jnländiſche Eiſenbahnaktien dehau,

tet und ruhig; Oſtpreußziſche Südbahn zu weichender Notiz belett
Courſe um 2 Uhr. Ruhiger. Lombarden 257,50, Fran

oſen 530,50, Oeſterr. Kreditaktien 517,00 Dortmunder Stamme 75,00. Saurahütte 110,12. Darmſtädter Bank 15100
eutſche Bank 14950. Diskonto 197,87, Freiburger 11540

Mecklenburger 199,75, Mainzer 108,87, Marienbur 4,00, RechteOberuferbahn 191,20, ber gleſiſche 27125, Oſtpr. Südba
100,75, Galizier 121,00, Elbethal 339,00, Oeſterr. Rrdwntea r
302,00, Gotthard 108,50, Buſchtehrader Bahn 8i,75, Rum änier
1040, Oeſterr. Papierrente 6750, Qfſterr. Silberrente 6800

Looſe 120,50, Jtaliener 95,75, Ruſſen alte 91,87, Ruſſeger „90, Heſterr. Goldrente 85,50, 49 Ung. Goldrente 76

Ruſſ. Noten r RPuſſ. Hrient II 58,87, do. l. 596
Neueſte Ruſſen 91,25, Lübeck-Büchen 168,75, Eaypter Ruf
Bank f. auswärtigen Handel 69,50, Tabacksaktien 11350,

Deutſche e rleite 4 103,10 65. Conſol. Preuß An
leihe 4 103,30 B. onſol. Preuß. Anleihe 49 103,00 G.
Staats Anleihe 1868 49 101,60 bz. Staats Anleihe 1850, 1858
1853, 1862 49 101,50 G. Staats-Schuldſcheine 3 99,50 b

Telegraphiſche Depeſchen.
Bremen, 25. Mai. Die Rettungsſtation Amrum der

deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegra-phirt: Am 25. Mai von dem engliſchen Fiſchkutter r
prey“ Nr. 31, Kapitän Richard Cock, geſtrandet auf dem
Holtknop vor Amrum, 5 Perſonen gerettet durch Rettungsboot „Theodor Preußer“ der Station Kniephafen; ſtele

Rordwind, Rettungsboot 12 Stunden unterwegs.
Paris, 25. Mai. Die Grabſtätte der Kommunarde

auf dem Kirchhofe von Père Lachaiſe wurde heute früh
von nur wenigen Perſonen beſucht. Gegen 11 Uhr er
ſchienen in mehreren Gruppen etwa 150 Perſonen, darunter
einige Frauen, welche zwei große rothe Jmwortellenkränze
trugen. Die Polizei ließ dieſelben ungehindert die Grab
ſtätten betreten und die Kränze niederlegen. Einer der
Theilnehmer an der Manifeſtation hielt darauf eine Rede,
an deren Schluß ein Hoch auf die Kommune ausgebracht
wurde. An den Wegen und Eingängen zum Kirchhof
i vollſtändige Ruhe. Das Wetter iſt ſehr ungün-
tig, es fällt ſtarker Regen.

Der Weinhändler Auban-Most aus Epernay erklärt
in einer von den Journalen veröffentlichten Zuſchrift die
Blättermeldung, daß ſeine Frau zu Gunſten des Prinzen
i Napoleon teſtamentariſch verfügt habe, für unbe-
gründet.

Brüſſel, 25. Mai. Heute haben im ganzen Lande
die Provinzialwahlen und zwar zum erſten Male nach den
neuen Wahlgeſetze ſtattgefnnden, die Liberalen haben viele
Sitze verloren. Jn Brabant wurden 7 Liberale durch 7
Katholiken erſetzt, in der Provinz Namur verloren die
Liberalen 3 Sitze, in Antwerpen wurden mit einer Mehr-
heit von 500 St. an die Stelle von 26 Liberalen 26
Katholiken gewählt. Jn Luxemburg haben die Liberalen
die Majorität. Jn den übrigen Provinzen iſt das Wahl
ergebniß unverändert geblieben.

Petersburg, 25. Mai. Ein Regierungscommunique
theilt mit: Nachdem der Kaiſer den Entwurf des Mi-
niſtercomites betreffend das Verbot 9 Staatsbeamte,
Privatſtellungen anzunehmen, durchgeleſen und diesbezüg-
liche Weiſungen ertheilt hat, ordnete derſelbe die Aus-
arbeitung eines Geſetzentwurfes über die Unvereinbarkeit
des Staatsdienſtes mit Stellungen in Jnduſtrie-, Handels
und Kredit-Aktien-Geſellſchaften und Kommandit Geſell
ſchaften auf Aktien an, unter Zulaſſung ſolcher Ausnahmen,
welche bei näherer Beleuchtung des Gegenſtandes möglich
werden möchten.

Wie verlautet, ſoll die Berathung über die Frage
wegen Einführung einer dreiprozentigen Steuer von demNettogewinn dufſtrieller und kommerzieller Unternehmungen

bis zur Herbſtſeſſion des Reichsrathes vertagt werden.
Auf Grund des Preßgeſetzes und zufolge Entſchließung

der Oberpreßverwaltung hat der Miniſter des Jnnern den
Einzelverkauf der Journale „Licht und Schatten“ und
„Mirskoi Tolk“ (Weltgerede) verboten.

S Schnabel Grünberg,
M 22. Peipzigerſtraße 22.
A. Schnapbbel, 2 gr. Märkerſtr. 2

empfehlen zu billigſt notirten Fabrikpreiſen in beſten Qualitäten:
Oberhemden mit dreifach leinenen Einſätzen à 3, 4, 5 und 6.
Damenhemden, ausgebogt, mit Spitzen garnirt, gleich preiswürdig,
Herren-Nachthemden, Arbeitshemden, Kinderhemden billigſt,

II. Heller.)
Table d'höte um 1 Uhr,

im Abonnement 1
S gewählte Speiſekarte zu jeder

Tageszeit.
Gut gepflegte Weine.

Specialität: leichter Moſel,
à Flaſche 1 .4 20

ff. Apfelwein, à Fl. 75 Pfg.

Gr. Auswahl Zeitungen u. Journale.
ne Röhtsg. Peiwacht Kmgang S Weiße Röcke mit Stickerei f. Damen u. Kinder jeder Größe v. I. an, Conditorei-Büffet.
Städtiſches Leihtzaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. S Beinkleider mit Stickerei f. Damen u. Kinder jed. Größe v. 75/8 an,
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4. S Schürzen aller Art, aus dauerhafteſten echtfarbigen Stoffen,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. r 10.r u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-6 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr Ab. geöffnet im RathhausStädtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8—9 Rechnen für 3 Abthlgn., Engliſch,

Lateiniſch im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und ofſene BVibliothek.
Kaufmänn. Verein „Wercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Arends ſcher Stenographen Verrin:

Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe t
Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Sang und Klang: Ab. 8--10 t im „Kronprinzen“.
Seſangverein Arion: Ab. 8 Uebungs
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im Reichskanzler“.Jailiſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der

„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.

Uebung und Sitzung Ab. S in der

tunde in Weidenhammers Reſtauration.

8

ee e

Gardinen jed. Genres in prachtvollſten Deſſins zu billigſten Preiſen,
Steppdecken, ſchön und preiswerth, von 6.4 an,
Oberhemden-Einſätze mit geſchmackvollſten neueſten Muſtern, [6247
Kragen und Manſchetten in den neueſten, eleganteſten Façons.
Aufertigung von Oberhemden nach Maagß, ſolid und beſtſitzend.

ff. Biere.
Münchener Hackerbränu,
Riebeck'sches Lagerbier

(werden unter Kohlenſäure ver
zapft.)

Engl. Pale Ale und Porter
Jeden Dienstag und Freitag

Concert der Capelle des 36. In

34

38
z

3
292
38

W

Für Dienstag:
Neues Theater: Viel Lärm um Nichts.

Repertsvir der Leipziger Theater.

Luſtſpiel.

Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Die Jungfrau von Belleville. gewährt.

von

Tage die Rückreiſe beendigt werden muß.

Sing-Acadl. Mitgl. bei Reubke, Blumenstr. 10.
Dienstag 6 Uhr Ueb. Volkssch. Anm. sing. Magdeburg, den 23. Mai 1884.

(6273

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

c

nkunft in Hamburg (über Uelzen) 7,
Hamburg (Venloer Bhf.) mit allen die betreffende Wagenklaſſe

führenden fahrplanmäßigen Zügen bis incl. 20. Juni er., an welchem

Für Kinder unter 10 Jahren werden die üblichen Vergünſtigungen
Fahrtunterbrechung und Freigepäck ausgeſchloſſen.

Königliche Eiſenbahn Direction.

fant.Regim. (Eapellmeiſter Herr
Wiegert.) ([6248

vchrgt- I. Schnelle
haben wir ca. 200 Ctr. abzugeben
und erbitten uns Gebote darauf.

Weißenfels. (6265
Hodkclick Röthe.

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle
Für den annt verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.

Abends. Rückfahrt

254 Gr. Märkerſtraße 11ſo28 8 vieE tion
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Halle, Dienstag, 27. Mai 1884.

Die Sonnabendſitzung des Landes-Eiſenbahnrathes
wurde unter Vorſitz des Miniſſterialdirektors Brefeld um
10 Uhr eröffnet. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war
der Antrag auf Einführung eines Ausnahmetarifes für
Rohiute im Verkehr von den deutſchen Seehäfen nach Meißen.
Der Antrag wurde abgelehnt mit Rückſicht darauf, daß es ſich
nicht empfehle, für eine einzelne Fabrik Ausnahmetarife zuWalleth De daß ein finanzieller Erfolg für die Eiſenbahnen

zweifelhaft ſei. gDer Antrag auf Einführung eines Ausnahmetarifes
für Wein im belgiſch- bezw. niederländiſch-öſterreichiſch-
ungariſchen Verkehr wurde ohne Debatte angenommen.

Seitens der Eiſenbahnverwaltung war beantragt, die Be
ſtimmungen, betreffend die Beförderung von Holzbriquettes
und Harzwiſchen, ſowie von Gasreinigungsmaſſe und
gebrauchter Putzwolle, abzuändern. Bezüglich der Holz
briquettes und Harzwiſche ſtimmte die Verſammlung mit Rück-
ſicht darauf, daß es erwünſcht ſei, gewiſſe Erleichterungen im
Verkehr eintreten zu laſſen, ohne Weiteres zu. Betreffs Gas
reinigungsmaſſe und Putzwolle war von der Regierung vorge-
ſchlagen, dieſe Gegenſtände nur in dicht verſchloſſenen Blech oder
Holzgefäßen zum Eiſenbahntransport zuzulaſſen. Auf Antrag
Damme beſchloß der Landeseiſenbahnrath, Gasreinigungsmaſſe
in bedeckten eiſernen Wagen transportiren zu laſſen, und auf
Antrag Bertelsmann- Bielefeld wurde betreffs Putzwolle be
ſchloſſen, daß dieſe nur in feſt gepackten Ballen angenommen
werden ſolle.

Die nächſten Punkte betrafen Ausnahmetarife, welche bereits
vom Ausſchuſſe geprüft waren, und hatte der Landeseiſenbahn
rath hiergegen nichts zu bemerken; die ſeit 16. November v. J.
eingeführten Ausnahmetarife wurden dem Ausſchuſſe zur Vor-
prüfung überwieſen.

Hr. Bueck-Düſſeldorf hatte beantragt, eine Reviſion des
Stückgutverkehrs und der Stückguttarife zu empfehlen.
Gegen dieſen Antrag wurde der Einwand erhoben, daß der
Landeseiſenbahnrath nicht in der Lage ſei, vor Beendigung der
Unterſuchungen, welche die königliche Eiſenbahnverwaltung bezüglich
des finanziellen Effekts angeordnet habe, ſich für eine Abänderung
der beſtehenden Vorſchriften und Tarife auszuſprechen, nament-
lich nicht dahin ſich zu entſcheiden, daß andere Tarifklaſſen höher
als bisher belaſtet werden, um den eventuellen Ausfall zu decken.
Hiergegen wurde angeführt, daß nur der durch die jetzige K laſſi-
ſikation der Stückgüter in eine Klaſſe eingetretene Nothſtand
konſtatirt und der Herr Miniſter gebeten werden ſolle, Maß-
regeln zu erwägen, welche t ſeien, Abhilfe zu ſchaffen.
Indem der Antrag es ausdrücklich W beſtimmte Wege
zu bezeichnen, könne der Landeseiſenbahnrath um ſo eher demAntrage zuſtimmen. Dieſe Anſicht gelangte ſchließlich auch
zur Geltung; die Abänderungsvorſchläge wurden abgelehnt und
der Antrag Bueck ſchließlich mit 23 gegen 13 Stimmen ange-
nommen.

Der Antrag des Geh. Raths Stumm, betr. die Ausdehnung
des Ausnahmetarifs für Tafel glas zum Export von rheiniſch
weſtfäliſchen Stationen und Stationen an der Saar nach den
Nordſeehäfen auf den Verkehr nach Antwerpen bezw. nach Baſel,
wurde in Bezug auf Baſel angenommen und in Bezug auf Ant
werpen zurückgezogen.

Nachträglich war noch eine lage der königl. Eiſenbahn
verwaltung eingegangen, welche die Einführung eines Ausnahme
tarifes für den Transport ruſſiſchen Petroleums in Aus-
ſicht nimmt. Dieſelbe hat dem Ausſchuſſe noch nicht vorgelegen.
a eingehender Erörterung nahm der Landeseiſenbahnrath in
Rückſicht darauf, daß ſo vielfache Jntereſſen durch dieſe Frage
berührt werden, davon Abſtand, von ſeinem Rechte, ſofort Be
ſchluß über den zu faſſen, Gebrauch zu machen,
n überwies die Angelegenheit dem Ausſchuſſe zur Vorbe-
rathung.

Die Statiſtik der Gemeinde und ſonſtigen
Corporationsabgaben

hat ergeben, daß ſich dieſelben im Vergleich zu dem Aufkommen
an Klaſſen und Einkommenſteuer für die Stadtgemeinden auf
299,3 pCt. und für die Landgemeinden auf 585 pCt. belaufen.
Jm Ganzen giebt es abgeſehen von Schleswig-Holſtein, Han
nover und Heſſen Naſſau in Preußen 1129 Gemeinden in
denen ſich die Abgaben auf mehr als 150 pCt. aller directen
Staatsſteuern belaufen. Zuſchläge von mehr als 200 pCt. der
Grundſteuer wurden im Jahre 1883 84 in 584, Zuſchläge von
mehr als 200 pCt. der Gebäudeſteuer in 548, Zuſchläge von mehr
als 300 pCt. der Klaſſen- und Einkommenſteuer in 233 Gemein-
den erhoben. Mehr als 500 pCt. der Klaſſen- und Einkommen-
ſteuer wurden in 13 Gemeinden und zwar bis zu 653 bezw.
675 pCt. in den Gemeinden an bezw. Liebemühl (Reg.
Bez. Königsberg) erhoben. Von den Geſammtausgaben der Ge
meinden, die für die Stadt und Landgemeinden zuſammen 373
Millionen Mark betragen, werden 45 pCt. durch directe Steuern
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W. Berlin, 22. Mai.

Planderei aus der Reichshauptſtadt.
Es iſt Himmelfahrtstag heute er lenkt die Herzen

und Gedanken aller Chriſten hinauf zu dem allmächtigen
Herrn und König der es nicht verſchmäht hat als ein
Friedensbote etliche Zeit auf Erden zu wandeln. Nach-
dem er ſein Friedenswerk ausgerichtet, iſt er wieder heim
ekehrt in ſeine Herrlichkeit. Die aber, welche ſich um ihnPumgels in ſeinem Reiche freuen ſich ſeiner Verheißung

von dem Frieden der Ewigkeit, in welcher aller Streit und
alles Leid der Zeiten zu voller Harmonie ausklingen wird.
Es iſt in der That, als wenn die letzten Tage den hoch
erregten Gemüthern größere Ruhe gebracht hätten. Wie
tobten noch vor Kurzem die Leidenſchaften in den Volks
verſammlungen, daß einem bange werden mochte, wo das
Alles hinaus wollte. Aber vor der Hand ſcheinen die Ge-
müther ſich einigermaßen beruhigt zu Pnt Die Lohn-
bewegung in den Arbeiterkreiſen iſt zwar noch keines-
wegs erloſchen aber die Verſammlungen bewegen ſich in
der Bahn ruhiger Erörterungen. Die Verlängerung des
Sozialiſtengeſetzes iſt eine Thatſache, wie ſich die
darüber gründlich durcheinander gerüttelten „deutſchen Frei
ſinnigen“ noch mit derſelben zurechtfinden werden bleibt
abzuwarten. Als vor einigen Tagen in einer in Char-
lottenburg abgehaltenen Wählerverſammlung der ſocial
demokratiſche Candidat Medailleur Crome in ſeiner immer
lebhafter werdenden Rede zu den Worten kam: „Jeder
Preuße hat das Recht, ſeine Meinung frei zu äußern“,
flüſterte im der ihn u Polizei Lieutenant leiſe
ins Ohr, er trotzdem die Verſammlung auflöſen werde,
wenn der Redner von dieſem unzweifelhaften Rechte in
allzu ausgiebiger Weiſe Gebrauch machen würde. Der
Redner ar ſeine Meinung und die Verſammlung wurde
nicht aufgelöſt. Das iſt eben der Unterſchied ob man
preußiſch redet oder ſocialiſtiſch. Will ſich aber dieſes
mit jenen decken, ſo giebt es nur heilloſe Verwirrung in
welcher zuletzt Alles zu Grunde gehen muß dann auch
zum Schrecken und Schaden der „Freiſinnigen“. Aber
dann iſt's zu ſpät. Wir ſind ja auch ſehr zufrieden, wenn
deutſch geredet wird, wenn es nur wirklich und echt Deutſches
iſt nicht was man wohl dafür ausgiebt, was ſich aber bei
Licht betrachtet als von wer weiß woher importirte Man-
cheſterwaare ergiebt. Sind doch ſelbſt die Freiſinnigen

gedeckt, während der Staat nur 12 pCt. ſeiner Ausgaben durch
den Ausgaben der Gemeinden ent

fallen allein 84 841 460 Mark auf Unterrichtszwecke, während der
directe Steuern deckt. Von

Staat nur 35 206 482 Mark hierfür ausgiebt.
Es geht hieraus die außerordentliche Höhe der Zehiſtpna

ier
aus ergiebt, daß die Ausgaben für Unterrichtszwecke faſt
der Gemeinden mit directen Steuern hervor, wie ſich au

den vierten Theil aller Gemeindeausgaben betragen.
Die Gemeindeabgaben ſind aber auch in fortwährender

Steigerung begriffen. Während die vom Staate erhobenen
directen Steuern ſich von 1880/81 auf 1883 84 um 16593 500 Mk.
oder pro Kopf um 0,62 Mark vermindert haben, weiſen die Ge
meindeabgaben eine ununterbrochene und ſehr erhebliche Steigerung
auf. Jn den Stadtgemeinden hat ſich die Gemeindeſteuer von
1876 auf 1880/81 pro Kopf um 0,95 Mark und von 188081 auf
1883 84 um 0,93 Mark 'geſteigert, während die Steigerung für
die Landgemeinden geringer geweſen iſt, nämlich 0,06 Mark bezw.
0,26 Mark. Jn den Stadtgemeinden haben ſich die Gemeinde
e ſeit 1849 auf den Kopf der Bevölkerung um 195 pCt. ge
teigert, d. h. während ſie damals 3,77 Mark pro Kopf betrugen,
betragen ſie jetzt 11,46 Mark. 4Dieſe Zahlen geben ein Bild von der drückenden Laſt, zu
welcher die Gemeindeabgaben geworden ſind, und die ſich bei den
den Gemeinden zufallenden Aufgaben noch immer mehr ſteigert.
Dieſe Laſt wird nur erſt dann wirkſam erleichtert
werden können, wenn durch die Steuerreform im
Reiche die Mittel beſchafft werden, um namentlich
die Volksſchulunterhaltungslaſt theilweiſe auf die
Staatskaſſe zu übernehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
g. Erdeborn, Mansfelder Seekreis, 25. Mai. (Unter-

ſchlagung.) Der Kürſchner Brückner hier ſchickte dieſer Tage
ſeinen Geſellen mit 50 Geld auf die benachbarten Ortſchaften,
um dafür Hamſterfelle einzukaufen. Anſtatt dieſem Auftrage
nachzukommen, hat derſelbe es vorgezogen, ſich mit dem Gelde
gpe Holland zu begeben, um ſich nach Oſt-Jndien anwerben zu
afſen.

u Schönebeck, 25. Mai. Geſtern Abend fand eine General
Verſammlung des Vereins gegen Hausbettelei ſtatt und
wurde in derſelben beſchloſſen, den Verein, welcher durch die Ein
richtung der Verpflegung s-Stationen unnöthig geworden iſt,
doch noch beſtehen zu laſſen, jedoch bis auf Weiteres keine Bei
träge von den Mitgliedern zu erheben. Der Verein hat in der
Zeit vom 1. März bis 31. Dezember v. J. 900 Perſonen ver
pflegt, 957 Einnahme und 493 Ausgaben gehabt, der Be
ſtand von 453 iſt in der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Unter den
unterſtützten Reiſenden ſind die Schuhmacher am ſtärkſten
vertreten und zwar in der Höhe von 94 Perſonen, dann kommen
Fleiſcher mit 79 Perſonen 2c.

Ouedlinburg, 25. Mai. Am verfloſſenen Freitag meldete
ich P daß bei der Kataſtrophe, die ſich am 18. d. M. auf
der Oberſpree in Berlin ereignete, der Sohn einer hieſigen Fa
milie in den Fluthen umgekommen ſei. Heute iſt nun die Mit-
theilung an die von dieſem Schickſalsſchlage betroffene Familie
Anders gelangt, daß die Leiche des Kaufmanns Fritz Anders,
des einzigen Opfers der Kataſtrophe, geſtern Nachmittag an der
Unglücksſtelle gefunden wurde, daß jedoch der Wunſch der Eltern,
die Leiche nach Quedlinburg übergeführt zu ſehen, nicht er
füllt werden konnte, da die Verweſung bereits in hohem Grade
eingetreten war. Die Beerdigung erfolgte deshalb auf dem
Stralauer Kirchhof. tWippra, den 26. Mai. (Selbſthilfe.) Als kürzlich
der Bäckermeiſter Gr. von hier von einer mehrtägigen Reiſe

urückkehrte, fand er ſeine Wohnung leer vor. Sämmtliches
obiliar, Wäſche 2c. war daraus entfernt. An

geſtellte Recherchen ergaben, daß ſich ſeine am Orte wohnenden
Gläubiger auf Anrathen eines derſelben ſich die Sachen je nach
Belieben angeeignet und fortgeſchafft hatten, um ſich davon be
zahlt zu machen. Anzeige iſt erſtattet, und werden die Leutchen
dieſe Selbſthilfe büßen müſſen.

—nnu. Köſtritz, den 25. Mai. (Bauerntag.) Das Comité
hat jetzt dasfür den am 4. Juni hier abzuhaltenden Bauernta

Programm für denſelben veröffentlicht. Daſſelbe ſtellt als Ziel
der Bauernvereine 2c. die Unterſtützung der Wirthſchafts-
politik des Reichskanzlers auf und zwar durch Einführung
von genügenden Schutzzöllen für die Produkte der Landwirth-
ſchaft, Ermäßigung der Eiſenbahntarife für dieſelben, Bildung
von Bodenkreditbanken, gerechtere Beſteuerung des Grundbeſitzes,
Herabſetzung der Gerichtskoſten beim Kauf c. von Grundſtücken,
Bildung von möglichſt vielen Bauernvereinen u. ſ. w. Der
Direktor Dr. Settegaſt aus Ronneburg wird das Programm
entwickeln. Auch von außerhalb Thüringen ſind bedeutende
Nationalökonomen und Freunde der Landwirthſchaft zu dem
Bauerntage für Vorträge angemeldet.

über das, was im beſtimmten Falle Freiſinnigkeit iſt, über
der Socialiſtendebatte gründlich uneins geworden oder
eigentlich ſind ſie noch nie eins geweſen, ſie thaten nur ſo.

Das Preußiſche tritt gegen das Deutſche zurück, man
kann das beklagen, aber es iſt nun einmal der geſchichtliche
Gang unſeres Volkes. Der Landtag iſt geſchloſſen, nach-
dem er ſechs Monate in Mühe und Arbeit zugebracht hat,
um ſo gut wie nichts zu Stande zu bringen. Und
dabei hat er doch kaum die Hälfte ſeines Penſums ge-
leiſtet. Man darf ſich daher nicht wundern wenn der
Schwerpunkt immer mehr dem Reichstage zufällt. Hier
aber, wo nur deutſch geredet werden ſoll, wird es nichts
ſchaden, wenn der preußiſche Dialekt etwas vorklingt,
deutſch bleibts deswegen doch. Oſt und Weſt, Süd und
Nord müſſen zuſammenkommen in herzlicher Eintracht, da
mit der liberaliſtiſche Freiſinnigkeitsſchwindel endlich be
ſeitigt werde. Daß wir dieſem Ziel näher kommen iſt
unſere Aufgabe aber auch unſere Hoffnung. Auf dem

eſtcommers, welchen die deutſche Bürgerpartei, der jüngſte
proß der politiſchen Ordnungsparteien, unter großer Be

theiligung heute vor acht Tagen im Saale von Tivoli hielt,
erinnerte ein Toaſtredner an das Wort, welches Fürſt
Bismarck am 28. Januar 1863 im preußiſchen Abgeord
netenhauſe geſprochen: „Jch bin ſtolz darauf eine preu
ßiſche Sprache zu reden.“ Wie folgenreich aber und kraft
voll dieſe Sprache geweſen iſt bis auf den heutigen Tag,
das dankt ihm das ganze deutſche Volk und das weiß die
ganze Welt.

Was ſoll ich Jhnen nun noch erzählen vom Leben
und Treiben in der Hauptſtadt des deutſchen Reiches
Mit der Grundſteinlegung zum neuen Reichstags
gebäude wird es in ſo naher Zeit, wie man noch kürz-
lich annehmen durfte, noch nichts, obwohl Alles dazu dem
Anſchein nach fertig und bereit iſt. Es heißt nun der
feierliche Akt werde in den Tagen zwiſchen dem 10. und
15. Juni erfolgen alſo bald nach dem Wiederzuſammen-
tritt des Reichstags nach den Pfingſtferien. Das preu
ßiſche Abgeordnetenhaus aber hat noch zu guter Letzt auf
den mehrfach ſtolz geplanten Bau eines neuen Hauſes ver
zichtet, wenn es ſich nicht in würdiger Weiſe und zugleich
villig beſchaffen läßt. Sonſt gedenkt es beſcheidentlich mit
dem Erbe des Reichstags in der Leipziger Straße ſich zu
begnügen. Das iſt auch charakteriſtiſch für das, was wir
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e r=„JSangerhanuſen, 25. Mai. Heute Nachmittag fand im
hieſigen Schützenhauſe eine Generalverſammlung der Mitglieder
der hieſigen „Vorſchußvank“ ſtatt, in welcher zunächſt ein
Nachweis über die Zahl der Vereinsmitglieder gegeben wurde.
Es gehörten dem Bankinſtitute zu Ende des vorigen Jahres 350
Mitglieder an. Dieſe hatten bei der Bank ein Guthaben von

3076,15.. Die Geſammteinnahme bezifferte ſich auf 5991381,81
und ebenſo hoch ſtellte ſich auch die Geſammtausgabe. Das

Bankvermögen erreichte die Höhe von 364332,23 Der Rein
gewinn betrug 33339,61 wovon 23395.46 zur Zahlung
einer 11 prozentigen Dividende und 4350 .4 zur Vergrößerung
des Reſervefonds verwendet werden ſollen. Nach Beſchluß der
Generalverſammlung ſoll von nun an das Geſammtgehalt des
der des Rendanten und des Kaſſirers um 1000 erhöht
werden.

S Nordhauſen. 25. Mai. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr
ſchwamm vor das Wehr der Untermühle im Mühlgraben, der
Leichnam eines alten ſilberhaarigen Greiſes an. Jn Folge er
h Anzeige wurden Nachforſchungen angeſtellt wobei es
ich herausſtellte, daß der Ertrunkene der 71 jährige Stellmacher-

meiſter Wille (welcher im Vorjahre aus dem Nachbardorfe
Böſenroda nach hier gezogen iſt, um bei ſeinem Sohne, einem
hieſigen Schuhmachermeiſter, ſeine alten Tage zu verleben), war.
Der alte Mann hatte ſich auf den Damm des Mühlgrabens
niedergeſetzt und war, von Krämpfen befallen, hinabgeſtürzt.
Der hieſtae ſeit 19, Jahren beſtehende Verein für evänge-
liſche Krankenpflege wird am 1. Juli d. J. zwei neue
evangeliſche Diakoniſſinnen hier anſtellen und in Zukunft noch
mehr als bisher die evangeliſche Gemeindekrankenpflege ausüben
laſſen. Dem Verein iſt bereits eine „Oſtwald'ſche Jdaſtiftung“
mit 3000 gemacht worden und er hatte im erſten Geſchäfts
jahre eine Einnahme von 3244,57 Der Vorſtand des hiceſi-
gen Vereins für freiwillige Armenpflege will auch in dieſem
Jahre, durch die Erfolge des Vorjahres dazu angeſpornt, eine größere Anzahl armer ſerophulöſer Kinder in die
Heilanſtalt des benachbarten Soolbades Frankenhauſen wäh-
rend der Ernteferien zur Kur und Erholung ſchicken, und fordert
zur Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel unſere wohlhaben
den und kinderloſen Bürger zu milden Gaben auf.

Gotha, 23. Mai. (Der Landtag) hat ſich nach Erledigung
des Geſetzes über Verhütung des Mißbrauchs des Vereins und
Verſammlungsrechts auf kurze Zeit Ferien gegeben, da am
7. Juni der gemeinſchaftliche Landtag, von dem der
Speziallandtag einen Theil bildet, hier zuſammentritt. Aus den
Verhandlungen über das vorgedachte Geſetz geht hervor, daß
deſſen Annahme dadurch gefördert wurde, daß die Beſorgniß be
ſtand, es könnte qußerdem vom S 28 des Sozialiſtengeſetzes, den
kleinen Belagerungszuſtand betreffend, in Gotha Gebrauch ge-
macht werden. Der Landtag hat das Anlehen von
375000 -4 zur Errichtung eines neuen Seminarge-
b äud es bewilligt und noch einige kleine Vorlagen erledigt.

Gotha, den 24. Mai. Geſtern Abend um 6 Uhr traf
Se. Hoheit der Herzog Ernſt von Coburg-Gotha hier ein,
um für einige Zeit hier zu verweilen. Aus Anlaß des Ablebens
des Durchlauchtigſten Prinzen Leopold von Sachſen -Coburg-
Gotha, Herzogs zu Sachſen, hat der hieſige Hof auf 14 Tage
Hoftrauer angelegt.

t Jena, 25. Mai. Am 5. und 6. Juni findet hier
ſelbſt, wie verlautet, eine Verſammlung von Direktoren
und Lehrern deutſcher Ackerbauſchulen ſtatt.

Deſſaun, den 25. Mai. Die Strafkammer des herzogl.
Landgerichts verhandelte in ihrer letzten Sitzung gegen den
Zimmergeſellen Beißert aus Geuz und den Kellner Nietſch
mann aus Cöthen. Dieſelben werden beſchuldigt, am Abend
des 22. März d. J. aus dem Wohnhauſe des Canzliſten Beißert,
des Vaters des erſtgenannten Angeklagten, 208 Verſicherungs-
gelder, welche dem Sterbekaſſenvereine in Cöthen gehörten und
die in einem eiſernen Kaſten verwahrt wurden, mittelſt Ein
ſteigens entwendet zu haben. Den Kaſten haben die Diebe er
brochen und den Geldbetrag getheilt. Den p. Beißert traf eine
jährige v den e Fern 4 Monat Gefängniß. Das am 7. und 8. Juni hier ſtattfindende Feſt der
Provinzialliedertafel hat dem hier das Feſt vorbereitenden
Comitee die Arbeit ungemein erſchwert inſofern, als die am
9. Juni ſtattfindenden Einzugsfeierlichkeiten beiſpielsweiſe die Be
ſchaffung von Quartieren in Hotels, welche bereits ſämmtlich
ihre Zimmer vergeben haben, ſehr erſchwerten. Um den in unſere
Stadt einziehenden Sangesbrüdern einen Naturgenuß ſeltener
Art zu bieten, iſt für den zweiten Tag früh ein Ausflug nach
dem „Sieglitzer“, eine unſerer prächtigſten Waldpartieen geplant.Die Sänger nehmen dort das Fruhſeuck ein. Auch ein Veſuch

des Wohnhauſes des Stifters der Provinzialliedertafel, des großen
Meiſters der Tonkunſt, Dr. Friedrich Schneider, iſt in
Ausſicht genommen. Der Zöllnergeſangverein in Bernburg,
der erſt im vorigen Jahre ſich der Provinzialliedertafel ange
ſchloſſen, iſt bereits wieder ausgeſchieden.

vorher vom preußiſchen Weſen ſagten aber es iſt ver-
ſtändig und ehrenvoll wie alles echt Preußiſche.

Eine andere Grundſteinlegung wird am Sonnabend
vollzogen werden als am Geburtstag der Königin
Victoria von Großbritannien, nämlich zu einer
engliſchen Kirche. Der Kaiſer hat in Anerkennung
des Bedürfniſſes für die vielen engliſch Redenden, welche
allezeit dauernd oder vorübergehend in Berlin weilen, ein
Stück vom Monbijougarten zu dieſem Zwecke angewieſen.
Dort alſo nördlich von der Stadtbahn zwiſchen den Bahn
höfen Börſe und Friedrichſtraße, umgeben von Grün und
Waſſer, wird ſich die neue Kirche erheben um in unſer
evangeliſches Bekenntniß einzuſtimmen, wenn auch in frem
der Zunge. Daß es ſo weit iſt, was ſeit lange geplant
wurde darüber iſt die Freude in den nächſtbetheiligten
Kreiſen groß. Wir aber haben alle Urſache uns mitzu
freuen. Auch auf geiſtlichem Gebiet giebt es hier in
Berlin ein mächtiges Streben und Ringen und was
das Beſte dabei iſt man kommt wirklich vörwärts.
Wer hier mitten in der Bewegung ſteht, ſieht und em
pfindet es, welcher e iſt zwiſchen heute und vor
zehn Jahren. Die „freiſinnige“ Preſſe iſt's allein, diemit aller Macht ſich dagegen ſträubt es anzuerkennen, und

in die Ferne wenigſtens immer noch dunkele und verzerrte
Schattenbilder davon zu zeichnen ſucht. Aber lange wird
ihr auch das nichts mehr helfen.

Um ein neues ovriginelles VerkehrsJnſtitut iſt
Berlin ſeit Kurzem bereichert worden. Auf der klingenden
Grundlage eines großen Anlagekapitals durchfährt die„Berliner Packetfahrt Geſellſchaft mit 50 ele
ganten rothlackirten Wagen die Stadt, holt und bringt
jedes Packet nach Auftrag für den billigen Preis von
15 Reichspfennigen. Den Dienſt beſorgen 66 Schaffner
und ebenſo viel Kutſcher, die alle höchſt fein und an
ſprechend equipirt ſind. Stephan aber ſoll ganz zufrieden
darüber ſein, die Fahrerei mit Pferd und Wagen hat ihm
nie recht e wollen ſeit Telephon und „Puſtpoſt“
S Schuldigkeit thun. Doch nun ſei's genug für heute.

om Ausſtellungspark, der ſich gar prächtig entwickelthat klingt fröhliche Muſik herüber an den Schreibtiſch

Es iſt Himmelfahrtstag, da ſoll es wenigſtens hinaus-
gehen unter den freien Himmel.

m e



Rennen zu Leipzig e der Bank 1910700 .4 beträgt. Den Verwaltungsorganen meiſter Auguft ertidg Jahr 5 Monat 17 Tage, BauchſellErſter Ta r 4 Mai. Sir re rig t. entzündung, königliche Klinik.1) Herren-Hand!e u Sradſer öcſtineer reis 1000 utige Bericht der „Schleſiſchen uDiſtanz 1600 Meter. rerichs br. St. Hera, 75 Kg. eiten n da dic oberſte eſiſche Eiſeninduſtrie die Folgen Fremdeuliſt
Feier Rittm. v. rn ber i. St e ina, der bisherigen flauen Situation noch wen vollſtändig überwun Angekomm d J bis 26.

Kg. (Reiter: Mr. W e) 2. Herrn J. Jäger H. den habe, immerhin ſei eine bedeutende Beſſerung eingetreten. goni Fran eher Rheeſe a et Lehrer
Wolfram, 72 Kg. e ſt eiſen bleibt rege gefragt in Folge lebhaftenen tzer). Leicht mit in Langen en wegen der e zp i r Wedding a. getan Grundbeſ. Preiſch m. Sohn a. Stettin

n. Dre er n s za 3000.4. BiennialStakes. Zölle. Die erhöhten ehe reiſe v n u ehaup e c eür Dreijät m errn O. Zehlſch ägers ten, derer W Werke vo äſtigt und mit Abſ ſten bis öckel a. Frankfurt a O., Schlobach a. Breslau, Pree a. Leipzig,
c mir re Freſeauete nsley ws dritte Du Preiſe waren allerdings Se a. Zürich, Nußbaum a. Jürt Wenzel a Oſchaß,ren hbr Souvenir 2. Königl. Hauptgeſtüts ſeit Jahren a cheg c Wie eher vom Februar bis Ende Serßer a Aſchaffenburg, Hermann a. Mainz, Friedlander a.

Gr Percunos 9. Emir führte durchweg und gewann unt, innerhalb elhe eit die Werke ſo ne Nutzen arbei- Derlin
lei drewiertel Lan teten. Vom Juli ab dürften die Preiſe eine beſcheidene Stadt Hamburg. r Oberſtlieut. Knoch m. Tochter a.ren e Handicap. Preis 1200 Diſtanz Rente ergeben. Jn Eiſenbahnſchinen h ba eſchäft ſehr flau, Erfurt. Rütergutsbeſ. v. Alvensleben a. Wittenmoor. Frau5 s 5j. br. H. Kaweliftg a da neue ſelunseg nur Gbr pärlich eingehen Fabrikbeſ. Thomas a. Anſtalt Geh. Med.-Rath Dr. v. Paſtau

2 ehe 4 in H. Potoſi n f 3 ger Wer Looſe. Die nächſte Ziehung dieſer Thwelchef n e e BIrnhen

n i. Looſe
i Kg. 3. Siegte ha Wi ünf ndet am Juni ſtatt. Gegen den Coursverluſt von Kramer u. Ludemann a. Bremen, an n Schall

vi Längen Vier Pferde liefen 20. per Stück bei der Auslyoſung mit dem niedrigſtenMe Handicap. Preis 2500 Diſtens 2800 Treffer übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger, ver Fran ſort a M. Freund a. Leipzig Kieſelich a. Frankfurt a O,
r. Rabens 6i F.eSt Pierag 66 Ka Graf Fache Straße 13 die Verſicherung für eine Prämie von anckert a. Herlin, Herrmann a. Dortmund, König a. Schneide

Se pleſets 3j. Jepgng 49 Kg. 2. Baron V arbrfs bj br. 40 per Stück. mühl. Pollert a Aachen
St. Comely 51 Kg. 3. Mit dreiviertel Längen gewonnen. Der Stadt Zürich. Die sg Hautzenröder a. Kempten, Servos
zuerſt eingekommene „Pfeil“ wurde wegen Flaggenumreiten n refclden S chickefgns g. i Werker a. Rodo, Körbel a.diſtanzirt. Zehn Pferde liefen. Bäd Greiz, Wöllner a. Breslau, Lorenz a. Stettin, Lippold a. Meißen,5) Verkaufs Rennen Preis 1000 Diſtanz 1800 Meter. erzeitung. a. Bebra, Plarre a. Darmſtadt, Malmann a. Roſtock,Wild Bad 1. Eſter 2. Barrel Organ 3. Mit zwei Längen Die Saiſon in Bad Reinerz hat begonnen. Die zweite Böhr a. Hamburg, Stahl u. Fränkel a. Berlin.
ewonnen Der Sieger, mit 780.4 cgejes t, wurde don Heken Kurliſte vom 20. Mai zählt 54 Kurgäſte und 51 Erholungs- Goldner Ring. Die Kaufl. Rodigaſt a. Berlin, SchneiderSe lager fur 200 erſtanden. oder W e r a. Barrien, Gieißner a. Dresden, Hartmann a. Frankfurt a M.M ſruhlahrsSteeple Chaſg Preis 1500 Herren b ad Elmen, 22. Mai. Die neueſte Kurliſte Steude u. Raßal a. Verlin, Trömel a. Leipzig, UÜlrich a. Er furt,
Reiten Diſtang 3600 Meter Herr O. Hhlſchlägers di br H. unſeres Saree zeigt bereits eine erfreuliche Frequenz: 255 Harz a. Meiningen, Hebeler a. Frankfurt ad erntet
Bell Tower v. Landmart a. d. Timdrel 78 K. (Reiter Mr. Perſonen. Unverzagt a. Emhauſen. Landieeth Sternfeld a. Grötſchen.
W. H. Moore) 1. Graf Se Pleſſens H. dir. H. Peterhoff Rentier Bollmann u. Rentier Schwerdt m. Sohn a. Magde-
70 Kg. (Reiter: Rittm. v. Boddien) 2. Mit drei Wange ge burg Frau Reimer u. Frau Weill a. Berlin. rwonnen., n n Schiffs Nachrichten. Goldene Kugel. Frau v. Cannenburg m. Tochter a. Cöthen.Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſtdampf- Director Schlömann a. Keula. u Schweder a. Berlin. n

ſie „Friſia“ am 7. Mai von Hamburg abgegangen am -Techniker Kröhl a. Nordhauſen. An HahnholzKunſt und Wiſſenſchaft. 19. Mai in NewYork angekommen. „Hammonia“ am 4. Mai Rheydt. Frau Dr. Lemeke a. Nordhauſen. Amtsrichter Jangſch
Ueber Auffindung wichtiger Briefe Jmmanuel von Hamburg, am 6. Mai von Havre abgegangen, am 17. Mai T Naumburg. Obexlehrer Neumann a. Torgau. Rittmeiſter

Kants ſchreibt man uns: Einen intereſſanten Fund hat Dr. in NewYork angekommen. „Rhaetia“ am 16. P ai von NewHork Krym v. Stozſch a. Belgrad. Die Kaufl. Gutte a. Hirſchberg, für den
Stern in Breslau gemacht. Bei der Sichtung des Nachlaſſes in Hamburg eingetroffen. Wieland am 20 Mai von New ruckmann u. Falkenberg a. Dortmund, Luther a. Magdeburg, nebſt
Chr. Garves auf der Breslauer Stadt-Bibliothek entdeckte er er in Hamburg eingetroffen. „Teutonia“ am 22. Mai von Suft a. Köpnick, Schiebler a. Franlenbers, Erdens a. Dresden. illuſtr
bisher unbekannte Briefe von Kant, deren Jnhalt von Nexico in Hamburg eingetroffen. „Montevideo“ von Braſilien n r r Hamburg. enſchner a. re i ieminenter Bedeutung iſt. Der eine (vom 7. Auguſt 1783) umfaßt kommend, am 18. Mai von Liſſabon nach Hamburg weiterge- dem eyer m. Gem. u. Frank m. Gem. a. Berlin, Sander a. mit
im Original 7, r z beſchriebene Seiten und wirft auf die Ent gangen. „Argentina“ am 7. Mai von Bahia abgegangen. Mühlheim. die unt
ſtehung der „Kritik der reinen Vernunft“ und der „Prolegomena“ „Santos“ am 15. Mai in Bahia angekommen. Sreußiſcher Hof. Poſt Sec. Schubert a. Dresden. Fabrik. gegen.

neue intereſſante Lichter, der andere (vom 21. September 1798) r e h e en Neuiſt eder durch Jonis auf ſein letztes großes Miene a a narf e e net tet z grup von demeider unvollendet gebliebenes) Werk, das nächſtens durch Pa m ran Rüffer a. Jena e KauftKrauſe werden ſoll, v a er CivelſtandaRegiſter der Ftadt Halle. Wanter m. Tochter a. Eisfeld, Fittel a. Saglfeld, Kimpel a.Wichtigkeit. Oberbibliothekar Prof. Dr. Reicke in Königsberg Meldungen vom 23. Mai 1884. Zelle Schmidt a. Donndorf, Buchert a. Prag, Simon a.ſchrieb an Dr. Stern über deſſen Entdeckung: „Jch kann nicht Auſgeboten Der Arbeiter Jgnatz Przybylski, 2. Vereins- Straßburg. Die
unterlaſſen, ein paar Zeilen an Sie zu richten und Jhnen ſtraße 1, und Marigune Kurzawska, Pfännerhöhe 8. Der mallem zu ſagen v unendlich werthvoll mir dieſe Briefe Kaufmann Guſtav Albert Max Koertge Halle, und Emma G. C. Kühleweinſind und wie wichtig ſie jedem ſein müſſen, der ſich mir Dorothee Sophie Conradi, Markt- Alvensleben. Der Töpfer Getreide, Hülſenfrüchte, O Oelſaaten, M ühlenfabrikat F
Kant eingehend beſchäftigt ich gratulire Jhnen zu dem Paul Alfred Joſef Feilhauer und Bertha Hulda Poller, Leipzig. Erfurt, 21. Mai 1884. Die Wittern ſeverhlit i ver
lich dieſe Ahſengdech zu Wage Briefe werden Angſt an Sehr Gretcheſte Otto Pitzſchke, Halle, und letzten Woche waren cLenſalls recht günſtig ſern ch a ne De

mit einem gleichfalls noch unedirten Briefe Garve's, ebienſtein Nächt )eratu deutende e e e et e neten Spige.ufſchlüſſe giebt, in einer Schrift Dr s a raße zem Zimmer-Bezie dungen Ehr. Garve's zu Kant“ n kieg Wate et mann Albert Hocker ein Sohn, Friedrich Wilhelm Albert, dere eingetreten, doch bueh rubigere Dtipunung uih zu anwend
licht. Die Schrift r in kurzem in Denicke's Verlag in Hermannſtraße 19. Dem Kau fmann Hermann Hartick ein Weizen 178-—-185, Rog gen 15 7164, G ſt 156 190, zu thur
Leipzig zum Preiſe von 2 S t ne 40. Fs r mann D. 155--162, Raps 300 305, Dotter Lein e un

Tochter, Anna Marie Elsbeth, Spitze S i d 40Maler Maximilian Bauer ein Sohn, Maximiſn e W in Mobnarau, Fſe rin d big 2, Krbſen d
Gerichtsweſen. Fleiſchergaſſe 45. Dem Maler mit Wieſert eine Tochter, ohnen en Wiehdicorin Sie er the

Uebernimmt in einer bereits ſchwebenden Privatklage Anna Clara Elſa, kleine Steinſtraße I. Dem Maler Friedrich Lupinen 11,50 1250, Gerſtenmehl, weiß, 15 s 6 iſt futt und nac
ſache die Staatsanwaltſchaft die Verfolgung des Beſchuldigten, Boehmer ein Sohn, Friedrich Carl, Kapellengaſſe 2. Dem mehl, 12—13 per 100 Kilo. r er tenfwtter und au
ſo hat nach einem nie des Keichsgerichts, l. Straf Maler Theodor Oppendieck ein Sohn, Fritz Karl Max, große wetteifevom Mir d das 3 fengericht, auch wenn P icherade tiha Werk r Gotha J eine Teutſche Seewarte. Widerſt:
das Hauptverfahren bei demſelb 8 Ver- Me u irtengaſſe Dem Kaufmannp h emſelben ſchon eröffnet iſt, das Ver Hugo Haacke eine Tochter, Tatharing J Johanna, große Kline Ueberſicht der Witterung 24. M Band ki
fahren einzuſtellen und der Staatsanwaltſchaft die Erhebungſahrgit a Fraße 16. Dem Schloſſer Heinrich Vollmeri Eine Depreſſion, von Nordweſten kommend, 8 voer Finn das berR age e v zu überlaſſen, weiche aller Alfons Adalbert Alfred, e uhihtichee 13. n land und verurſacht über Scandinavien ſtarke iördüche bis weſtgs die Sache dem wöſfengericht wieder überweiſen kann. Tyeiter liche Winde. E roße rJoſef Linke eine Tochter, Anna Catharina, Raffinerieſtraße 7 e. d u W Zone hohen Luftdruckes erſtreckt ſich von a en

p Dem rer Luhwis Gothe ein Sohn, Oskar Max, ler e h a Sger c r du h nieJnduſtrie, Handel und. d Verkehr. kleiner San dberg 19 Dem Kaſtellan Friedrich Ehrenberg berall woltkenlos; d er arten enth. arm und faſte Mageebu e den 39. Man Ju der Zeit vom eine ber Margaretha Anna Dorothee Therefe Friederite überall wolkenlos; nur über Südfrankreich iſt trübe Witterung De
11, bis 15 September d. J. findet Königsplatz 1. Zwei unehel. Söhne, Entbindunos-Jnſtitut. eingereter c ungen, met hier im Hofjäger Eine unehel. Tochte er, Entbiudungs-Juſtitut, S ie et in Celſius Graden war in nachgenannten debatte

t e e et e n e e a e e dacht men enverbunden mit einer Ausſtellung von Getreide aller Art, W g iſe v t age, Krämpfe, alter Maxkt 32. Die Chemnitz 18, Berlin t 17. en kZuckerrüben, Wurzelgewächſen und einer Konkurrenz von Lae, en n in e ſttein 7 Jahr 10 Monat nr eidenplan Der Handelsmann uReinigungsmaſchinen für Getreide e. ſtatt. Max Wilde, Jahr s Monat 16 Tage, Tabes dorsialis, Mittel v Depeſche. t Fü
rn Quedlinburger Stadt-Anleihe. Die Stadt wache 3. Des Mechanikus Friedrich Rembow Sohn, 4 Tage, Neb 26. Mai, 9Quedlinburg hat die Erlaubniß erhalten, den Zinsfuß Sehwäche, kleine Ulrichſtraße D. Der Maler Auguſt Eilen e i Hiltr 19 Win Vormittageihrer Anleihe aus dem Jahre 1869 von viereinhalb auf derg, 59 Jahr 11 Monat 17 Tage, Lungenentzündung, Spitze 3. cPridetiecgtann der Hall. Ztg.) In Steigra iſt die Menſche

vier Prozent herabzuſetzen. Doge r W Sluch S es e h h tciinnt ücherſtraße 2. Des LitHeipsig, 24. Mai. der heutigen Generalverſammlung Wladislaus Splißgart Ehefrau Henriette geborene ger m J bri kam al Irrphnrg Worte i r
drei 5 en ahr 5Mona a äravidita xtrder Allgemeinen Unfall-Verſicherungsbank waren 1083 Stimm 38 Jal Monat 16 Tage, 6 litas extranterina, Schul zu orſitz tadtverordneter Witte Roſtock langweilte indem vargetragenen Geſchäftsbericht iſt erſichtlich, gaſſe 1. Des Maurer Cari Glaubig Sohn Alwin, 3 Monat ebenſo wie die auswendig gelernte Rede Wiſſers. Das geſchieh

daß die Reſerven und Rentenfonds 2051 126 und der Effekten l 7 Tage, Gehirnentzündung, Ranniſcheſträße 23. Ver Brenn i verließ den Saal während der Reden. richteten

e o v ob nommen furchtba

Collenbe er Ritterguts-Wieſen- in Nj dn r. Nationalliberale Partei. gen tet
ſtigften Bedingungen ſofort zu

Die zum 4. kommenden Monats anberaumte Verpachtung von tags n auf die in v Jahre bevorſtehenden Reichs 7eanſen oder zu verpachten: de
agswahlen laden wir unſere Geſinnun 1 Stunde von Breslau, 1272 Mor- und ruca. 890 Morg. Collenbey'er Ritterguts-Wieſen wird hiermit auf ſpacheng auf ſ ſinnu gögenoſſen zu einer Be gen, großentheils Zuckerrübenbo e

ehoben und auf Freitag, den 30. Hienstag d. 27. Mai Abends 8 Uhr o hen 18
t beſtem Zuſtand. Eventuell auchai C. Nachmitt. 2 Uhr verlegt. Auch dem „Roſenthale“ mit Schloß, vorzüglicher Jagd und

Merſeburg, den 19. Mai 1884. (6026 ergebenſt ein. Es kommt darauf an Park zu verpachten. Zwiſchenhänd-zu den Erklärungen des t r tjegerRindfleiseh, allgemeinen in Berlin am 18. Mai abgehaltenen nationallibe- r i Raden der G r
Kreis Auctions Commiſſar. ralen Parteitages Stellung zu nehmen und eine feſtere Orga tion der r Di

Zur e der r e ſe in unſerem Wahlkreiſe an S 7zahn ſſoc e S ſchien
do 2 zuſtreben, und wir laden daher unſere Geſinnungsgenoſſen zu iſoliren,Verpachtung der Viehweide in der Abatiſſing, hlreicher Betheiligung an dieſer Verſammlung ein. See Jur Erfri an W der d

in den Schlägen I. 2. 8. 16. für dies Jahr, ſteht ein Termin Mitt- Prof. Dr. Boretius wird über den nationalliberalen Parteitag, Reinigung er altung weißer,woch, II. Juni, r 2 Uhr im Gafthauſe Kütten an, zu an welchem er Theil genommen, Bericht erſtatten geſunder Zähne, en und Be et

welchem Pachtluſtige e eladen werden. fö2 9 Art lebung des Za nfleiſches, ſowie zum die ſchöKönigliche werfsrſterei Zöckewritr. Halle a. S., 20. Mai 1884. Schutz n SeL. Bethcke, Banquier. Boretius, Profeſſor, Rector. Detten gehen dieſer Zahnerkrankung bieten enachbe

born, Stärkefabrikant. Elze, Rechtsanwalt. Ernſt, Fabrikant. r Wnnaſſe e Zeigefin
Fubel, Stadtrath. ym. Profeſſor. Keil, Prof., Geheimer Zann-Palver (Anadoli) zu 1.4, bahnnetzRegierungsRath. eferſtein, Baumeiſter. Krauſe, Glaſer 50 u. 25 4. 2445 3 r
meiſter Kuhlow, Director. Leopold, Director. Liebau, Kauf- e r Glas r

mann. Riedel, Maſchinenfabrikant. 6123 n 1,30 er Ge
V we sehen Forpartung. 6000 Mark e en nOxſordshiredovn- Ktannnechaſeret e e e10 Uhr, verpachte ich den dies per ſofort oder I. Juli. Offert. Carl Kreller, in wiederu

Löberitz bei 7 Zörbig. jährigen Anhang meiner Süſßßz- und bitte unter Be s. 29451 bei Rud. Nürnberg. daß der
Stat. Stumsdorf. Prov. sSachsen Sauer-Kirſchen öffentlich meiſt Mosse, Brüderſtraße 6 nieder Niederlage in Halle a/S. ſie

bietend gegen Baarzahlung. Be zulegen. [6016 Helmbold Co. enn rinDer frei ändige Verkauf gr 65 Stück Vollblut din ungen im Termin. 6243 Auf dem Rittergute Kötzſchlitz aller Art veftn wir mü
JährlingsBöcken beginnt am 3. Juni er. [6190 v F. Fieffer. bei Sthreudig ſtehen diei Stück Arie Du ln

r nete Rie- überzählige Arbeitspferde zum ſpeſenfrei die lunonc.-Aunahmeen e beseuzs, l6252 Verkauf yſerde Hg ennnd jun. in Laut. a
Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle aber ga
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